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Halliſ e Jeitun
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

In der Expedition der
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr.

literariſches Blatt

und Land.

Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schadeberg.
bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 29. Halle, Dienstag den 4. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

1868.

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen
ſind ferner eingegangen M. M. u. N. u. B. aus Rothenburg 10 Sgr.,
E. J. 2 Thlr., zweite Sammlung der jüdiſchen Religionsſchule in Halle
s Sgr. 6 Pf., von den Tiſchgäſten der „Halloria“ 3 Thlr. 1 Sgr.

Löbejün 2 Thlr. A. H. zweite Sendung) 15 Sür.,
on den Schulkindern und ihrem Lehrer Wohlleben in Esperſtedt 3 Thlr.
20 Sgr. zweiter Beitrag von der Gemeinde Golbitz 5 Thlr. zweiter

Beitrag vom Brachſtedter Geſangverein als Reinertrag von dem am
26. v. Mts. im Mennickeſſchen Lokale veranſtalteten Geſang Concerte
40 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. K. 2 Thlr. vom Geſangverein in Nietleben
durch Lehrer Frank 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., von der 4. Klaſſe der
ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule 1 Thlr. 25 Sgr., ven R. B. in Schkeu

Ditz 1 Thlr. (da der früher eingeſandte verfallene Reuß. 1 Thlr. Schein,
Ebenſo wie die von Cöllme und von F. L. in Sch. überſchickten Scheine
derſelben Gattung, in Greiz gegen gültige noch ausgewrchſelt wurde),
Ertrag eines von den drei Geſang Vereinen zu Freyburg a. veranſtal

33 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Lehrer und Schule in Döblitz
Hei Wettin 2 Thlr., H. D. 1 Thlr., durch Cantor Arzt in der Schule
zu Trotha geſammelt 3 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. von der 2. Mädchen
Kaſſe in Löbejün 1 Thlr. 5 Sgr. geſammelt in der Schule zu Hain
rode durch Lihrer Riſch 1 Thlr. 29 Sgr., bei der Kindtaufe des Mül
Fermeiſter Hrn. Theodor Klöpzig in Landsberg bei Halle geſammelt
3 Thlr. vei der Stiftungsfeier des landwirthſchaftlichen Vereins für
Teutſchenthal und Umgegend am 30. Jan. geſammelt 22 Thlr. 15 Sgr.
G Pf., am Schafkopfstiſch der Stadt Zürich 15 Thlr., F. A. in Sten

newitz 20 Sgr. V. 2 Thlr., von den Schulkindern in Wörmlitz ge
ſammelt durch ihren Lehrer 1 Thlr. 16 Sgr. von C. V. 16 Sgr.
Ungenannt 6 Sgr. 1 Pf.

Wir haben heute 127 Thlr. an Hrn. v. Saucken, Armen Com
miſſarius des Gerdauer Kreiſes, in Schönwieſe bei Abeliſchken, ein
geſchickt.

Halle, den 3. Februar 1868.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Februar. Die heutige (40.) Plenarſitzung des Ab

geordneten hauſes wurde vom Präſidenten von Forckenbeck um
10 Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Das Kö-
nigliche Staats Miniſterium war vertreten durch deſſen Präſidenten Gra

fen von Bismarck-Schönhauſen, den Finanz- Miniſter Freiherrn
von der Heydt, den Handels- Miniſter Grafen von Jtzenplitz,

den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten von Selchow
und mehrere Regierungs-Commiſſare. Den erſten Gegenſtand der Ta
gesOrdnung bildete der Bericht der Commiſſion zur Prüfung des Staats
haushaltsetats über den Geſetzentwurf, vbetteffend die Beſtreitung der
dem Könige Georg und dem Herzoge Adolph zu Naſſau gewährten Aus
gleichungs Summen. Der Referent, Abg. Krug von Nidda, begrün
dete den Antrag der Commiſſion
d Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den Geſetzentwurf betreffend die
Beſtreitung der dem König Georg und dem Herzog Adolph zu Naſſau gewährten Ausglei
chungsSummen in folgender Faſſung anzunehmen Geſetz, betreffend die Beſtreitung
der dem König Georg und dem Herzog Adolph zu Naſſau gewährten Ausgleichungs
Summen. Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie was folgt Die Be
Freitung der an den König Georg mit 16 Millionen Thlrn. und an den Herzog
Adolvh zu Naſſau mit 8/892, 110 Thilin. 1 Sgr. 6 Pf. gewährten Aussgleichungs
ſummen aus dem durch das Geſetz vom 28. September 1866, betreffend den außer
ordentlichen Geldbedarf der Milltair und Marine Verwaltung und die Dotirung
r Staatsſchatzes Geſetz Sammlung Seite 607) erdffneten Kredit wird auf Grund
der Verträge vom 18. und vom 29. September 1867 genehmigt vorbehaltilch der

Zuſtimmung des Landtages zu den im ſ. 4 des mit dem König Georg abgeſchloſſenen
Vertrages vorgeſehenen beſonderen Anordnungen und definitiven Vereinbarungen.

Hierzu war folgendes Amendement vom Abg. von Sybel geſtellt
worden

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen den Schluß des Geſetzentwurfes
nach den Worten vom 29. September 1867“ in folgender Faſſung anzunehmen
mit dem Vorbehalte genehmigt, daß die nach ſ. 4 des Vertrages mit König Georg V.
dieſem von der Krone Preußen a gewahrenden Werthpapiere und bagren Gelder
letztere zinsbar angelegt in der Hand der Krone Preußen deponirt bleiben und daß
die Staatsregierung ſo berechtigt wie verpflichtet bleibt, dieſes Deroſitum als Eigen
thum der preußiſchen Staatskaſſe zu behandeln, ſobald ſeitens des Königs Georg V.
oder ſeiner Rechtenachfolger irgend ein die Vereinigung des vormaligen Könlgreichs
Hannover mit dem vreußiſchen Staate bedrohender oder auf Wiederlostrennung jenes
Konigreichs oder eines Theiles deſſelben von Preußen mittelbar oder unmittelbar
gerichteter Akt angeordnet, verſucht oder vollzogen wird.

Bevor in die Berathung eingetreten wird, erklärt indeß der Abg.
v. Sybel, daß er aus Gründen, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen,
den letzten Theil ſeines Antrages, der ſich auf Braunſchweig be-
zieht, zurückziehe. Die durch das Loos feſtgeſte te Rednerliſte ergiebt
14 Redner für und 21 Redner gegen die Vorlagen. Der Bericht
erſtatter der Commiſſton, Abg. Krug v. Nidda, erklärt ſich gegen das
Amendement v. Sybel, will daſſelbe einen rechtsgültig abgeſchloſſenen
Vertrag vollſtändig wieder in Frage ſtellen würde. Hierauf nimmt
das Wort

Abg. Zleg ler In die auswärtige Politik habe er ſich nie eingemiſcht, weil
er dies für ſehr gefährlich halte ſowohl fur den Lalen wie auch fur eine Volksver
tretung. Anders aber ſei es mit der innern Politik. Er habe. ſich Mühe gegeben
aus den verſchkedenen Theilen des Landes aus den verſchiedenen politiſchen An
ſchauungen Stimmen zu ſatameln und er könne verſichern daß nicht eine einzige
Stimme geweſen, die mit dieſem Vertrage nicht höchſt unzufrieden geweſen ſei. Bei
der Demagzogenverfolgung habe man junge Leute um ihr Lebensgluck gebracht da
habe man nichts von Milde gewußt. Fordere dies nicht zur Vergleichung auf habe
ein Fürſt ein größeres Recht wie der Bürger habe es jemals einen größeren Bun
desbruch gegeben Und für ein ſolches Verhalten noch Belohnung und zwar eine
ſo ſtarke, daß, wie der Commiſſionsbericht ſelbſt gnerkenne, die Fürſten ſich viel beſ
ſer ſtänden, als vorher. Dafur gebe es in der Geſchichte gar kein Beiſpiel. (Ruf:
Sehr wahr Die Römer ſeien gegen Fürſten die ſie beſiegt hatten nicht ſo groß
muthig geweſen. Und eine ſolche Summe ſolle weggegeben werden, wahrend in den
alten Provinzen der Hungertyphus herrſche Er erlnnere an Straßburg, wo gegenwärtig Dinge geſponnen werden, die nicht weit von Landesverratherel ſeten. (Sdert

hört Das Volk fühle das Unrechtmäßige dieſes Vertrages; er fühle mit dem
Volke, ſtimme gegen den Vertrag und bitte mit ihm zu ſtimmen. (Beffall.)

Abg. Miquel: Er ſchicke die Bemerkung voraus daß die vorliegende Angele
genheit von ihm und ſeinen Freunden nicht als eine Hannoverſche ProvinzialAnge
Tegenheit betrachtet und behandelt werde. Er gebe zu daß der Vertrag mit dem
Könige Georg von juriſtiſchem Standpunkte aus nicht gerechtfertigt werden könne.
Der Vertrag leide an vielen Unklarheiten. Der König Georg habe als Privatmann
keinen Anſpruch auf das Dominiunt und der Staat Preußen ſei juriſtiſch nicht ver
pflichtet geweſen irgend eine Entſchädigung an den König zu zahlen. Und ſelbſt
wenn eine Verpflichtung beſtanden hatte den König Georg zu entſchädigen hatte
es doch in keinem Falle in der Höhe zu geſchehen gehabt, als es hier vorgeſchlagen.
Wollte man den König Georg in dieſelbe Lage bringen in der er ſich vor der An
nexion befunden ſo müſſe er behaupten daß derſelbe geradezu das Doppelte zu viel
erhalten habe. (Hört!) Es ſei ihm ſchwer für den Geſetz Entwurf zu ſtimmen
und wollte er ſeinem Gefühle folgen ſo würde er wahrſcheinlich zu demſelben Re
ſultate kommen, wie der Vorredner. Aber man dürfe ſich nicht von ſeinem Gefühle
leiten laſſen, ſondern man muſſe Grunde haben, und da ſeien denn doch eine Menge
vorhanden, die für den Vertrag ſprächen. Habe er eine vollendete Thatſache vor
ſich ſo müſſe er als Volksvertreter äußerſt vorſichtig ſein. Wenn man in der Zei
tung leſe daß arme Hanndverſche Bauernſöhne nach Frankreich geführt wurden er
wiſſe nicht zu welchem hochverratheriſchen Zwecke, dann ſage er das Gefühl ſtraube
ſich gegen eine ſolche Entſchädigung (hört! hört Nichts deſto weniger muſſe er
über anerkennen, daß dem Vertrage ſehr bedeutende volttiſche Gründe zur Seite
ſtanden. Wir ſeien keine Römer wir behandeln unſere Rechtsfragen ander als
ſte. Die Färſtlichen Hauſer hatten ihr Privateigenthum nie ſtreng getrennt von
dem Staatseigenthum, weil ſie an einen Verluſt ihrer Länder nie gedacht hatten.
Das Deutſche Billigkeitsgefühl ſage nicht: „die Fürſten ſollen gar nichts bekommen
ſondern es ſage: „„ſte ſollen weniger bekommen das allgemeine Gefühl ſage: der
König bekomme mehr als er früher hatte und früher hatte er ſchon zu viel.“
Sehr richtig Die Entſchädigung ſei der Boden, auf welchem die noch widerſtre
denden Elemente in Hannover ſich eher den neuen Verhältniſſen zuneigen wurden.
Aber es ſei beſſer man ſage: „die Fürſten hatten zu viel bekommen, als Preußen
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dings eine Finanzmaßregel geweſen ob ſie jedoch eine ſo kleinliche geweſen wie der

eingeräumt und wir dieſe zum Abſchluß des Vertrages
war für uns bis zum 1. October des vorigen

die vorhandenen han
dieſem Aus

iſt aller

wenn man uns eine Dietatur
benutzt hätten. Nun eine Dietatur

d. waren wir in Folge deſſen berechtigtJahres vorhanden un r F W e
kunftsmittel nicht gegriffen ſondern uns an der Anleihe vergriffen haben

er ſagte möchte ich bezweifeln für mich genügt es, daß mein Eollege
n J ſte gewünſcht hat. Ich habe allerdings geglaubt, daß es elnerlei
ſei ob wir bei Autbringnng der erforderlichen Mittel in dieſen oder jenen Tor
griffen. Von einer ſtattgehabten Preſſion kann in keiner Weiſe die Rede ſein. Jch
glaube der Herr Vorredner iſt nicht von ſeiner ſonſt gerühmten Lebendigkeit ſeiner
Ueberzeugung ausgeſtattet geweſen, wenn er ſolche Mittel anwendet, um ſich in einen
Zekeigten Zuſtand gegen die Reglerung zu verſetzen Wenn wir irgendwie gegen
Verfaſſungs Beſtimmungen verſtoßen ſo iſt es ohne unſere Abſicht und ohne unſer
Wollen geſchehen. Der Hr. Vorredner ſagt er trürde fur die Vorlage ſtimmen,
wenn er glaubt daß König Georg einen Rechtsanſpruch auf Entſchädigung habe.
Nun König Georg glaubt allerdings daß er einen ſtarken Rechtsanſpruch auf die
Krone von Hannover beſttze. Jch ſage er glaubt daran und meiner Ueberzeugung
nach hat er dieſer Anſprüche mit dieſem Abkommen entſagt. Ein armer Pratendent
iſt aber bei Weitem gefährlicher als ein reicher; ein reicher wird nie das durch
ſetzen was oft ein armer der außer ſeinem Leben Nichts zu verlieren hatte, zu
Stande brachte. Sobald der König Georg mehr annahm als ihm im Vergleich
zu ſeinen früheren Einnahmen zuſtand, entſagte er ſeinen Anſprüchen. Pothwendiger
weiſe muß für das Mehrgezahlte auch ein Aequivalent vorhanden ſein denn von
einem Geſchenke des Königs von Preußen an den König Georg kann nicht die Rede
ſein. An der Richtigkeit dieſer Anſicht laßt ſich nichts aändern, und mag von Seiten
des Königs Georg geſagt werden, was will, und möge ſeine perſönliche Anſicht auch
eine andere ſein. Der Könlg hatte die Wahl relativ genommen noch mehrere
Jahre zu darben, oder ſeine Lage ſofort zu verbeſſern; er hat das Letztere vorgezogen
unter dem Druck der Drohung, daß wir die Sache im anderen Falle an die Landee
Vertretung bringen würden und ich glaube nicht daß, wir dann hier die Sache ſo
ſchnell zum Abſchluß gebracht hätten. Die Frage, ob ein Rechtsanſpruch des Königs
Georg vorliegt habe ich mir nie geſtellt. Ich habe mich blos an die Frage ge
halten, welche politiſchen Vortheile gehen aus dieſem Abkommen hervor. Uebrigens
würde eine ausdrückliche Entſagung des Königs Georg wenig Werth haben, wie dies
die Erfahrung bei allen Pratendenten beweiſt. Schließlich möchte ich bitten nicht
für das Sybel' ſche Amendement zu ſtimmen weil es die Schwierigkelten zu einem
n Abkommen nur vermehrt. Jn meinen Augen hat ein ſolches Amendement

einen Werth und iſt vollſtändig überflüſſig.Abg. Tweſten: Der Verteag mit dem Könige von Hannover ſei erſt nach
der Diktatur abgeſchloſſen. Die Regierung habe nicht das Recht gehabt eine den
ganzen Staat belaſtende Anleihe zu benutzen. Die Regierung habe gegen Art. 99
der Verfaſſung verſtoßen und werde die Geſetzesverletzung um ſo flagranter, als ſie
der direkten Verſicherung des Hrn. Miniſterpräſidenten uüber die Verwendung der
en zuwiderlaufe. Der Hr, Miniſterpräſident ziehe Alles bei ſeiner aus
wartſgen Politik in Erwägung nur nicht das Recht des „eitlen Volkes (Zuſtim
mung links Widerſpruch rechts. Die Regierung habe St. Maj. zur Unterſchrift
der Verträge gerathen die Landesverteetung müſſe dieſe Unterſchrift reſpektiren, ſie
kann nicht zaruückgezogen werden. Selbſt die Widerſtrebenden mußten ſich der voll
endeten Thatſache fügen und für die Vorlage ſtimmen. Eine Ablehnung derſelben
wurde entweder einen ſchweren Konflikt herbeiführen oder ein t des
Hrn. Miniſterpräſidenten Dieſelbe würde er nicht erhalten und wir hätten daſſelbe
Beiſpiel wie in Jtalten. (Lebhafte Zuſtimmung

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Der ſtenogravhiſche Bericht wird ſchon an
ſich ergeben, daß der Herr Vorredner eine meiner Aeußerungen ganz zweifellos ohne
Abſicht entſtellt hat. Ohne Abſicht, ſage ich, denn bei der wohlwollenden Nächſicht,
mit der der Herr Vorredner die Gewohnheit hat die Mitglieder der Regierung zu
beurtheilen darf ich auch vorausſetzen daß er meine Aeußerung in dem günſtigſten
Lichte aufgefaßt hat. Wenn mich mein Gedachtniß nicht tauſcht habe ich nur ge
ſagt: „Jch habe mir die Frage, wie weit das Recht des Königs von Hannover auf
eine Entſchädigung gehe niemals vorgelegt die Gründe dafür habe ich angege
ben, deshalb nicht, weil ein Jeder nach ſeinem Standpunkte verſchieden die Frage
beantworten wird. Jch möchte nicht, daß hieraus wieder, wie früher einmal, darch
die Geburtshülfe des Herrn Vorredners ein Eonfliet entſtehe. Was die Verfaſ
ſungsbedenken des Herrn Vorredners betrifft ſo glaube ich mich darauf hinreichend
erklärt zu haben. Wenn er aber verſucht hat aus ſeiner Kenntniß meines Characters
zu beurthellen, was ich unter gewiſſen Umſtänden thun wurde und wie ich mich be
ehmen würde wenn ich meine Entlaſſung gefordert aber nicht bewilligt erhalten
haben wurde ſo beurtheilt er mich darin ganz entſchieden falſch und zeigt, daß er
eine andere Anſicht von mir hat, als ich von ihm vorausſetzte. Jch wurde meine
Entlaſſung nie zu einer Comodie fordern ſondern ſehen, was andere machen wurden
die an meine Stelle träten. (Lebhafte Zuſtimmung.

Finanzminiſter Fehr. v. d. Heydt. Daraus daß die Eontributionsgelder nicht
direkt zu der Entſchädigung verwendet ſeien könne für die Ablehnung der Vorlage
kein Grund hergeleitet werden.

Abg. v. Sybel befürwortet ſeinen Antrag. Von dem Miniſterpräſidenten er
bitte er ſich Aufklärung in welcher Weiſe die 16 Millionen würden verwaltet und
ob ſie dem Könige Geora wurden ausgeliefert werden.

Miniſter Präſident Graf v. Bismarck: Ich glaube, daß ich nicht irre wenn
ich annehme daß der Herr Vorredner ſich in einem factiſchen Jrrthume wahrend
ſeiner ganzen Auseinanderſetzung befunden hat, indem er namlich vorausſetzte, daß
die Staatsregierung beabſichtige die Verfügung uber das Entſchadigungs-Capital in
die Hände des Königs Georg zu legen. Dies iſt gar nicht der Fall. Die künftige
Einrſchtung über die Verwaltung des Capitals wird jedenfalls derart getroffen ſein,
daß über daſſelbe nur mit der Zuſtimmung der Agnaten, ſowie mit der Zuſtimmung
der Regierung disponirt wird. Vorſchläge darüber werden jedenfalls guch der Lan
desvertretung gemacht werden. Der König Georg wird nicht das Eapital in die Hande
bekommen, ihm werden nur die Revenüen deſſelben ausgezahlt werden. Den Antrag
des Abg. v. Sybel halte ich daher für überflüſſig.

Die Genergidiskuſſton wird geſchloſſen und die Spezialdiskuſſion eröffnet.
Abg. Dr. Waldeck: Einige der heute gusgeſprochenen Grundſätze veranlaſſen

ihn bei ſchon vorgeſchrittener Zeit noch das Wort zu nehmen. Ein Entſchadigungs
objekt fur die gezählten Millionen ſei nicht vorhanden. Der Abg. Tweſten ſei der
Anſicht man müſſe gegen ſeine Ueberzeugung den Thatſachen Rechnung tragen; er
halte eine derartige Theorie für ſehr verderblich. Das zu faſſende Votum ſei un
bedingt von der Rechtsfrage nicht zu trennen. Die etwgigen Folgen des ablehnen
den Votums könnten nicht maßgebend ſein. Was die Verträge ſelbſt betreffe ſo
ſei es begreiflich, daß unſer König dem von Hannover gegenüber Rückſicht genom
men; für die Landesvertretung ſeien ſolche Rückſichten nicht vorhanden. Es könne
ſogar der König und der Miniſterpräſident der Landesvertretung Dank ſchulden, wenn
ſie eine ſo ſchädliche Belaſtung des Landes verhinderten. Eine Ablehnung der Ver
träge gebe keinen Anlaß zur Abtretung des Miniſteriums Solche Drohungen könn
ten fur den Beſchluß des Hauſes nicht maßgebend ſein die dem Könige von Han
nover gegenüber angewendete Drohung es ſolle die Angelegenheit der Entſcheidung
der Landesvertretung überlaſſen werden laſſe ihn glauben daß man Seitens der
Reglerung ein verneinendes Votum gerne ſähe. Zu bedenken ſei daß der König
von Hannover noch nicht in den Beſitz des Geldes gelangt ſek, daß die Verträge
ſelbſt die Landesvertretung nicht binden könnten und in den Verträgen keine Ver
zichtleiſtung des Königs Georg auf ſeine Rechte enthalten ſel. Auf die Entſagung
d er kein Gewicht er mache darauf aufmerkſam daß weder den reiche unmittel
gren Fürſten noch dem Könige von Sachſen eine Entſchädlgung für die Domänen

Le worden. Das Domanialvermögen in Hannover hat man über ſeinen Werth
geſchatzt. Durch den Vertrag würde die Exrbberechtigung des welfiſchen Hauſes auf
Braunſchweig anerkannt das ſei gefährlich. Durch die Bewilligung der 60 Mii

lionen Anleihe habe das Haus indirekt Veranlaſſung zu dem Vertrage gegeben. Auf
dieſem Wege dürfe man nicht weiter ſchreiten. Er würde mit dem beſten Gewiſ
ſen gegen die Vorlage ſtimmen und wünſche ſehnlichſt daß dieſes Votum die Mehr
heit im Hauſe finde. (Bravo! links.)
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Es folgen perſön

liche Bemerkungen der Abgg. Ziegler (Breslau) Dweſten Migquel Dr. Waldeck.
Zu Titel und Ueberſchrift des Geſetzes ulmmt Niemand das Wort es wird

deshalb ſogleich zur Abſtimmung geſchritten, bei der der Antrag des Abg. v. Sybel
abgelehnt wird. Ueber den Antrag der Commiſſion iſt namentliche Abſtimmung be
antragt. Das Reſultat derſelben iſt, daß der Antrag mit 254 n 113 Stimmen
angenommen wird. Sieben Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Mit
Ja alſo für die Genehmigung des Vertrages, haben u. A. geſtimmt die Abgg
Pr. Achenbach, Adickes, Dr. Aegidi, Agricola, Arndts, beide v. Arnim Aßmann,
v. Auerswald, v. Aulock, Dr. Bahr (Caſſel), Bahlmann, v. Beeſten, v. Behr,
v. Benda, Bening, v. Bennlgſen, v. Berg, Dr. Bernhardi, v. Bethmann Hollweg
Graf v. BethuſyHuc, Bieck, Biedenweg, Binder, v. Bismarck, Blum, v. Bodel
ſchwingh, v. Boetticher, v. Bonin (Genthin), v. BoninSchlawe, Boy, Dr. Brande/
v. Brauchitſch (Elbing), Braun (Hersfeld), v. Bredow, v. d. Brelie, v. Brewer,
v. Breza, v. Brieſen, v. Buch, Buddenberg, Freiherr v. Buddenbrock, v. Buiren,
Eoeſter (Marburg), Dr. Colberg, Collig, v. Cottenet, Cretius, v. Czarlinski, Da
niels, v. Dechend, Deliue, Denker, v. Denzin, v. Dieſt, Dircks, Dönhoff Freiherr
v. DroſteHülshoff, v. Düffel, Freiherr v. Eckardſtein, Frhr. v. Eerde, v. Eichhorn,
Hr. Eiſele, Dr. Eiliſſen, Freiherr v. Elmendorf, Do. Engel (Schleiden) Engelcke,
Graf zu Eulenburg (DeutſchErone) Evelt, v. Eynern, Ferno, Graf Finck von
Finckenſtein, Fiſcher (Eöwenberg), Foerſter, v. Forckenbeck, Francke (Oldenburg),
Graf v. Fürſtenſtein, v. Gerlach, Gecſtenberg, Giller, Dr. Glaſer, Gleim, Som
melshauſen, v. Gosler Lichtau, Gottſchewskt, v. Graevenitz (Gruünberg), Groſchke/
Grumbrecht, Grundmann, Haack, Hagen (Fürſtenthum), v. Hanſtein, Havenſtein
Hederich, Heiſe, Freiherr v. d. Heydt, Hilling, v. Hippel. Hoene, Carl Prinz zu
Hohenlohe, Dr. Holzer, Honig, v. d. Horſt, Hugenberg, Jgcobi Eiegnis), v. Ja
ckowsky, v. Jagow, Janßen, Jordan, Fehr. v. Kaltenborn, Kanngießer, Kantack, v.
Kardorff, Graf v. Keller, Vr. Kellner, Dr. Klein, Kleiſt v. Bornſtedt, v. Klitzing
v. d. Kneſebeck (Ruppin), v. d. Kneſebeck (Teltow), Koch, v. Köller, v. Körber
Köſter (Lippſtadty, Koppe, Baron o. Kroff, Dr. v. Kraſickt, Krieger v. Kries,
Krug v. Nidda, Kühlwetter, v. Kulmiz, v. Kunheim, Kurtius, Kuſchel, Lampug
nani, v. Langendorff, v. Laszewski, v. Lattorf Lauenſtein, Fehr. von Ledebur, von
Leſſing, Dr. Lette, v. Lingenthal, Frhr. v. Losn, v. Lonckk, S von Lyncker, von
Marſchall, v. d. Marwitz, Frhr. v. Maſſenbach, Mayer-Biedenkopf, Metſcher,
Meyer (Diepholz) Meyer (Hoya), Meyer zu Selhauſen, Meyer (DTondern) Mey
höffer, Miguél, v. MitſchkeCollande, Mooren, Dr. Muäller (Hannover), Muntau/
v. Muſchwitz, Nehbel, Neuſſer, v. Niebelſchuütz (Wohlau), v. Niebelſchütz (Frey
ſtadt), de Vys, Dr. Oppermann, v. Oſten Otko, v. Oven, Perſius, Graf Pfeil
Pilaski, Planck, Plehn (Marienwerder), Polomskt, v. PommerEſche, Quoad, Frhr.
Raitz v. Frentz, Frehr. v. d. Reck, Redecker, Reichenſperger, Richter irſchberg)
Frehr. v. Richthofen (Rybnick), Frhr. v. Richthofen (Jauer), Frehr. Kunlſch von

ichthofen (Heidekrug) Rochlitz, Rodewald, v. Roebel, Roſcher, Rothe, von Sal
dern v. Saltzwedell (Sensburg), v. Saltzwedell (Gerdauen), v. Saucken (Julien
feld), Graf Saurma, Scharnweber, Frhr. v. ScheelPleſſen, Schön, Graf von der
Schulenburg, Dr. Schultz (Memel), Graf SchwerinPutzar, v. Seeck, Sehmsdorf/
Seilo, v. Seydewitz, v. Skal, Fehr. v. Sobeck, Solger, Spangenberg, Stavenha
gen Steffen, Steingräber, Steltzer, Stegnel, Stomps, Graf Strachwitz, Stroſſer,
Struckmann, v. Stülpnagel, Stumm, v. Tempelhoff, v. Tokarski, Thomée,
Trutſchier, v. Falkenſtein, Tweſten, Uloth, Freiherr v. Vincke (Minden), Freiherr
v. Vincke (Olbendorf), Wachler, Wagener (Peuſtettin), Wagener (Franzburg), von
WaldawReitzenſtein, v. Wangenheim, Dr. Wantrup, Warburg, Dr. Websky, Weg
er Weicke, Willmann, Dr. Werenberg, Graf v. Weſtarr, Werſtler, Wicke, Wil
ckens, Graf v Wintzingerode, v. Wrochem, v. Zakrzewski, v. Zander, v. Zaſtrow
(Zullichau), Simon v. Zaſtrow (Arnswalde), Zweigel.

Mit „Nein“!, alſo gegen den Geſetz-Entwurf, haben u. A. geſtimmt die Abgg
Dr. Ahlmann, Allnoch, Baſſenge, Dr. Becker, Behrenz, Dr. Bender, Berger, Bering
(Ecrfurt), v. BerswordtWallrabe, v. BockumDolffs, Boehmer, Dorn, Dr. v. Bun
ſen, Couptenne, Deut Drabich, Duncker, Dr. Eberty, Ebner, Engel (Leobſchätz)
Dr. Faucher, Flſchbach, Florſchütz, Frauk (Aachen), Frech, Gerlich, Dr. Gneiſt
Gockel, Gödderitz, Graeger, Hagen (Görlitz), Dr. Hammacher, Hardt, Harkort,
ne v. Hennig, Dr. Henzen, Herbertz, Hermes, Herrlein, Heyl, Freiherr von

ilgers, Hobbeling, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Jgeoby (Berlin), Jungken, Dr. Kar
ſten Keuffel, v. Kirchmann/, Kleinſchmidt, v. Kleinſorgen, Knapp, Dr. Koſch, Kratz
Hr. Krebs, Dr, Kugler, Larenz, Larz, Lasker, Laßwitz, Leſſe, Dr. Löwe, v. Loga
Dr. Lorentzen, Dr. Lutteroth, zur Megede, Metzmacher, Meulenbergh, Mohr, Mul
ler (Solingen), Pariſtues Dr. Pauer, beide Peltzer, Pleſchel, Plehn (Sanjig) Dr.
Frhr. v. ProffJrnich, Qual, Richter (Eſſen), Richter (Sangerhauſen), Röpell,
Rohland, Runge, Ruß, Sagchſe, v. SauckenDarputſchen, Schmidt Schröder (Kö
nigsberg) Schubarth, Schulze (Berlin), Schulze (Randow), Seubert, Stock
Struve, Dr. Techow, Uhlendorf, v. Unruh, Dr. Virchow, Vr. Waldeck, Wartze
Dr. Weber, Weeſe, Wehr, Werner, Windthorſt (Luüdinghauſen), Winckelmann, Witt,
Wolfel, Wolff, Ziegler (Breslau), Ziegler (Hangu).

Der Abſtimmung enthalten haben ſich die Abg. Bromm, v. Forchham
mer, Dr. Haenel, Dr. Schlaeger, Schlichting, v. Sybel und Graf Renard.

Der Praſident ſchließt hierguf die Sitzung beraumt die nächſte auf Montag
den 3. Februar, Vormittags 10 Uhr an, und ſetzt auf die Tagesordnung Be
richt der Juſtizeommiſſton über den Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung der hö
heren Juſtizbeamten, 2) Bericht derſelben Commiſſtonen über den Geſetzentwurf be
kreffend die Todeserklarung der in den letzten Kriegen verſchollenen Militärperſonen
3) Bericht der vereinigten Commiſſtonen für Gemeindeſachen und Unterricht über
Pelitionen; zweiter Bericht der GemeindeCommiſſion über Petitionen; 5) Be
richt der GemeindeCommiſſton über den Geſetzentwurf betreffend das Steuerver
haältniß in den neuen Provinzen; 6) Bericht der elften Commiſſion über die zu der
40 Millionen Anleihe eingegangenen Petitionen. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Verlin, d. 2. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Kreisrichter Koch in Heiligenſtadt und die Kreisrichter Ellering
und Michaelis in Worbis zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen

Se. Maj. der König empfing heute zu längerer Audienz die Schul
commiſſton des Norddeutſchen Bundes, welche ihre Arbeiten beendet
hat und ſich verabſchiedete. Alsdann überreichten in Privat Audienz
ihre Accreditive als Repräſentanten beim Norddeutschen Bunde der fran
zöſiſche, belgiſche und baieriſche Geſandte.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg iſt in Folge
einer heftigen Erkältung ſeit einigen Tagen am Ausgehen verhindert.
Dagegen iſt der Cultusminiſter Dr. v. Mühler von ſeinem Leiden ſo
weit hergeſtellt, daß er die Geſchäfte des Miniſteriums in dieſer Woche
wieder übernehmen zu können hofft.

Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß
tenhauſes in den nächſten Tagen weitere Anträge n
faſſender Mittel für die Provinz Preußen gelangen werden welche ſich
auf Bewilligung von mehreren (es heißt 4—5) Millionen Thalern be
ziehen dürften. Dieſe Summen ſollen lediglich zur Beſchaffung von
Saatgetreide und Kartoffeln, ſowie zur Errichtung von Arbeitsſtellen

Fortſetzung in der erſten Beilage.)

daß Seitens des Abgeordne
zur Bewilligung um



S dolonialwaaren-, Produkten-, Taback- und Spirituosen-Geschäft,

Bekanntmachungen.
Ackerbauſchule zu Badersleben bei Halberſtadt.
Der Curſus auf der Ackerbauſchule zu Badersle ben beginnt mit dem 23. April d. J.
Den Angehörigen der ſich bereits gemeldet habenden Zöglinge diene zur Nachricht, daß die

letzteren am 22. April in Badersleben eintreffen müſſen.
Eltern, welche ihre Söhne dem Jnſtitute zu übergeben noch die Abſicht haben wollen ihre

darauf bezüglichen Meldungen rechtzeitig an den unterzeichneten Director gelangen laſſen.
E. Köppe,

Kgl. OekonomieRath.

Auction im städtischen Leihhause zu Leipzig
am 2. März 1I868 und folgende WageEs kommen die in ken Monaten Januar, Februar, März und April 1867 mit No. 48626

95041 X. bereichneten, ebenſo die ſpäter auf. kürzere Friſten verſetzten Pfänder zur Verſteigerung.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſehr rentable Waſſermüble, unweit Zerbſt, mit 2 Mahlgängen, 1 Spitzgang,

ausdauerndem Waſſer, 14 Fuß Gefälle und 8 Morgen gutem Acker c. ſoll für den billigen
Preis von 7800 bei 1500 bis 2000 Anzahlung ſofort verkauft werden. Näheres er
theilt der Regiſtrator C. Nintſch in Jerbſt.

Kaulbach's weltberühmte (ompositionen.
Das Zeitalter der Reformation.

Der Babelthurm. Die Kreuzfahrer.
Homer u. die Griechen Die Hunnensehlacht.

In meisterhaften Stüchen à 11 Thlr. zusammen für 50 Thlr.
In vortrefflichen Photographien nach diesen Stichen a 3 Thlr. in
allen Buch- und Kunsthandlungen, III in der Pfeſferschen
Buchhandlung

Alexander Duncker in Berlin.

Jndem ich mit heutigem Tage große Steinſtraße 26 mein

o

empfehle ich daſſelbe angele
erhalten ich ſtets beſtrebt

Adolph MHupe.

verbunden mit eigener Branntweinfabrikation, eröffne,
gentlichſt dem allgemeinen Wohlwollen, das zu erwerben und mir zu
ſein werde.

Halle, am 4 Februar 1868.

Benachrichtigung.
Liebig's Extract of meat Company, Limited, London

Liebigs Bleisch- Bxtractobiger Geſellſchaft iſt das ein ige Product dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der
beiden Herren Profeſſoren Freiherren J. Von Liebig und Max von Pettenkofer,
ſowie durch deren Unterſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird.

Durch alle Apotheken und Handlun gen Deutſchlands zu beziehen zu folgenden Preiſen

Pr. Topf. Pr. Topf. Dr. W Topf Pr. g. W Topf

25 1. 28 I. 16fl. 6. A Xr. fl. Z. 2 Xr. fl. J. 45 Xr. ſ. 77 57 X v.Engros Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft d. Herren
Brückner, Tumpe G Co. Leipzig. De ren

Guts-Verkauſ.
Ganz in Nähe eines ſehr beſuchten Bades

und eine Stunde von einer Eiſenbahnſtation ſoll
ein arrondirt. Gut von 460 preuß. Morgen ob
waltender Verhältniſſe wegen zum billigen feſten

Gutsverkauf.
Wegen ſchnellen Todesfalls des Beſitzers

habe ich ſofort ein ſchönes Rittergütchen zu
verkaufen. Daſſelbe liegt 0 d
Nähe Leipzigs. Areal 2 org.,Preis von 25.000 2 bei 12,900 Anzahlung Morg. ſufe Wicſen, die Felder i ben

verkauft werden. FrancoAnfrazen unter P. S. Plan, 5 Minuten vom Gut, nur Raps,
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Weien u. Kopfkleeboden, Gebäude vor

7 üglich, 6 Morg. Garten, Jnventar: 24Müblenguts Verkauf. St Rindvieh, ſonſt vollſtändig übercom
Mein Müblengrundſtück in der Nähe der S ylett, Bahnhof 10 Minuten entfernt. Preis

Stadt und Eiſenbahn mit ca. 110 Morgen gu S ſolid, Anzahlung 10,000 Reſtkapital
ten Landes und bedeutenden Obſtplantagen direct S feſt u 42, Proz. Ich kann den Herren
umgeden, beabſichtige ich wegen eingetretenen 5Todesfalles mit lebendem und todten Jnventar Käufern dieſes vortheilhafte Grundſtück nur

beſtens empfehlen.unker ſehr günſtigen Bedingungen baldmöglichſt ſt L. Flieger in Wengelsdorf.

zu verkaufen oder zu verpachten. BriDer Ranfnann Probſt riefe pr. Adreſſe Keuſchberg
in Sangerhauſen.

9000698668

bei Dürrenberg.
5 cSe

(Geſuch. Zum 1. März e. wird auf der
Domaine Borſchütz b. Mühlberg a E. ein
tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt
ner geſucht. Anmeldungen ſind perſönlich oder

Ein gebrauchtes Conpeée Wiener
Arbeit) ſteht zum halben Preis zu
verkaufen in der Wagenfabrik von

Kopf, Vuchs Rausch,

Vermiethung.

Mühlweg Nr. 6,
Leipziger Chauſſee belegene Zimmerplatz mit
Schuppen und Yferdeſtall, ſowie eine Parterre
Wohnung von mehreren Zimmern zu vermiethen.

Der Rechts Anwalt
Schlieckmann.

Auf einem Gute in der Naſe von Halle
wozu 22 23 Morg. Ackerland gehören wird
gegen Ceſſion eines bereits eingetrag. Kapitals
von 1400 .27. ein neues Kapital zur I. Stel
geſucht. Auch wird gleichfalls zur J. Hypoſſet
ein Kapital von 700 auf ein Koſſatheyge
von 3 Morg. Acker gewünſcht

Wilke, Juſtizrath

ſollen im Bauerſchen Felſenkeller zu Giebſ
chenſtein 4 Morgen an der Magdeburg

verkauft werden. Die Bedingungen werden in
Termine bekannt gemacht.

Dohle in Giebichenſtein
Ein junges gebildetes Mädchen wilcht

2 Jahre in einer Wirthſchaft zur Stütze da
Hausfrau thätig war und vorher 4 Jahre i
einem Materialgeſchäft conditonirte, ſucht Sie
lung. Der Antritt kann ſofort, nach Wunſ
auch ſpäter erfolgen. Näheres A. S.
poste restante Merseburg.

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Bren
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendan
ergänzt werden auf Bestellung in beliebiger Quanlitſ
frei ins Haus, auch in Lowries zu villigster Berechnuu

bei J. G. Mann c Söhne
Morrisons Gichtbinden,

Zahnkiſſen u. Halsbänder echt nu
am Depöt des Herrn Olto Henckel
Amerik. Wirthschaftsschürze
in Glaceleder u. Saffian, Bruslätzchen fü
Kinder, Safſian-Doppel- Geldtaſchei
zu den niedrigſten Fabrikpreifen;

Lockenwickel in Glaceée,
I Sgr., bei Otto Henkel.

Friſche Molsteiner Austern
empfiehlt C. Wiebach.

Dienstag früh friſchen Seedorsch

ei O. Wiebach.
Pr. Krone bei Bitterfeld.

Sonntag den 9. Februar große

b

einladet

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh wurde meine liebe Frau Sophi
geb. Zimmermann von einem geſunde
Knaben leicht und glück ich entbunden, was i

ren Meldung ergebenſt anzeige.

Dr. Max Bauer
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft m
kurzem Leiden unſer gutes Gretchen.

Hieſe Nachricht theilnehmenden Freunden i
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle a/S., den 3. Februar 1868.
F. Lüdecke und Emma Lüdedke

geb. Wunderlich.
TodesAnzeige.

Nach langen, zuletzt recht ſchweren Leid
wurde unſere innigſt geliebte Gattin u. Muth
Frau Marie Agnes Schütze geb. Bun
Hard, am Nachmittage des 31. Januar
36. Lebensjahre durch einen ganz ſanften
in's beſſere Jenſeits heimgerufen. Entfernſ
lieben Berwandten und Bekannten zeigen di
um ſtille Theilnahme bittend, nur hierdi
ergebenſt an

die tiefgebeugten Hinterbliebent
ſchriftlich zu machen. A. Lücke.
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

OberLeipzigerſr., Martinsgaſſe 19.

Volksmaskenball, wozu ergebe
A. Schiering

Donnerstag den 6. d. M. Nachmittags 2 h

Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonte

Rittergut Adendorf, den 2. Februar 18

in Spergau, Beeſen u. Warſchau

Jn dem ſonſt Wieſe'ſchen Grundſtücke
iſt der an der Magdeburg

Chauſſee bei Halle belegener Acker meiſtbiet.
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verwendet werden. Die
Herrenhauſe iſt bereits geſichert.

Erſte Brilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).
Halle, Dienstag den 4. Februar 1868.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.
Die Annahme der betreffenden Anträge auch im

aus der Provinz Heſſen, namentlich die
aus dem Herrenhauſe, Frhr. Waitz v. Eſchen und Ober Bürgermeiſter
Rebelthau, haben hier bei dem Miniſter Präſidenten und beim Handels
Miniſter Audienzen wegen Fortführung der Eiſenbahn von Halle nach
Kaſſel über Groß Almerode (über den Meißner) gehabt, jedoch ohne
Erfolg. Es iſt ihnen dargelegt worden, daß dadurch ein Mehraufwand
von 4—5 Millionen Thlr. erforderlich werden würde jedoch iſt den
Herren eine weſentliche Vortheile gewährende Entſchädigung in Ausſicht

geſtellt worden. JWie die „Bk. u. H.Ztg.“ erfährt, iſt ein Gewerbeordnungsent
wurf, in welchem die Coalitions-Beſchränkungen aufgehoben

werden, ausgearbeitet, und ſoll dem Bundesrath ſofort nach ſeinem Zu
ſammentritt vorgelegt werden

Die Einbringung des Geſetzes wegen Schließung der Spiel-
vanken iſt, wie die „N. Pr. hört, in nächſter Woche zu erwarten.

Auf die Dauer der Abweſenheit des Hrn. v. Roon iſt dem Contre
Admiral Jachmann in allen dem Marineminiſterium zuſtändigen Ver
waltungsperſonal Angelegenheiten eine ſelbſtſtändige Entſcheidung, ohne

Mitwirkung des Hrn. v. Podbielski, übertragen worden.
Das Kriegsminiſterium hat zur Kenntniß der Armee gebracht, daß

ſämmtlichen Militärperſonen, denen eine ärztliche Approbation nicht zur
Seite ſteht, jede ärztliche Verrichtung, gleichviel, ob ſolche gegen Entgelt

oder unentgeltlich vorgenommen wird, unterſagt iſt, und beim Zuwider
handeln eine durch das Geſetz vorgeſchriebene Beſtrafung eintritt.

Bei den Bedienungsmannſchaften der Geſchütze der Feldartillerie
ſoll das jetzige ſchwerfällige Gepäck in Torniſterform in Wegfall kommen
und an deſſen Stelle ein leichter Mantelſack treten.

Die preußiſche Armee hat nach einem amtlichen Ausweiſe während

Die Landtags Mitglieder

des Jahres 1867, theils durch Uebernahme aus aufgelöſten Contingen

denſer, 1 Naſſauer, 1 CoburgGothaer, 1 Waldecker und 1 aus ſchwei

ten der Norddeutſchen Bundesſtaaten, andererſeits durch Anſtellung aus
fremdherrlichen Dienſten, einen Zuwachs von zuſammen 740 Offizieren
in allen Graden erhalten. Darunter zählten: 425 Hannoveraner, 76
Oldenburger, 47 Weimaraner, 34 Anhaltiner, 23 Sachſen Meininger,
21 Altenburger, 19 Hamburger, 15 der ehemals Lippeſchen Contingente,

13 Oeſterreicher, 12 der beiden Fürſtenthümer Reuß, 10 aus Bremen,
9 aus SchwarzburgSondershauſen, 7 Lübecker, 5 Schwarzburg Rudol
ſtädter, 5 aus Frankfurt a. M., 4 Mexikaner, 3 Kurheſſen, 2 Würt
temberger, 1 aus franzöſiſchen Dienſten, 1 Heſſen Darmſtädter, 1 Ba

zeriſchen Dienſten
Am Freitag Morgen ſtarb zu Potsdam hochbejahrt der Königliche

General der Cavallerie Wilhelm Ludwig v. Zollikoffer. Mit ihm
iſt wieder einer der Veteranen aus dem großen Befreiungskriege von

1813--15, ein Ritter vom eiſernen Kreuz, heimgegangen.
Die Nachrichten über die welfiſchen Agitationen in Hannover machen

hier große Senſation und werden durch briefliche Mittheilungen an Ab
geordnete aus der Provinz Hannover theils beſtätigt, theils erweitert.
Täglich, ſo ſchreibt man einem Abgeordneten, ſteigert ſich die Zahl der
Ausreißer, tritt das Gerücht ſchärfer auf, die Welfen Dynaſtie werde

demnächſt retablirt werden es courſiren Silbermünzen mit dem Bilde
des Kronprinzen und der Aufprägung: „Ernſt Auguſt II. 1868.“ Man

iſt allgemein der Anſicht, daß es hier nicht ohne Anfragen in Paris
über den Aufenthalt und die Beſtimmung der hannoverſchen Deſerteure

t

im Elſaß abgehen wird.
Seitens der Japaneſiſchen Regierung iſt die Norddeutſche

Bundesflagge in der Art anerkannt, daß ſie in den drei geöffneten Hä
fen eben ſo behandelt werden ſoll, wie die Preußiſche nach dem mit

Japan geſchloſſenen Vertrage.
Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Norddeutſchland Nunmehr

dürfte auch die Bewaffnung unſerer Landwehr mit Zündnadel-
gewehren als vollendet angeſehen werden können. Für die Feſtungs
veſatzungen iſt ein Theil der in den Beſtänden befindlichen gezogenen
Percuſſionsgewehre in Zündnadelwaffen umgeformt worden. Dieſelben
haben ein größeres Kaliber als das Zündnadelgewehr (um 0,12 rhein.

I Zoh). Sämmtliche Landwehrinfanterie hat das Seitengewehr verloren
und trägt dafür das gewöhnliche Bajonnet in der Scheide, eine un
ſtreitig weſentliche Vereinfachung der Ausrüſtung.“
e Die Stadtverordneten zu Berlin lehnten in der Sitzung
am 30. Jan. die Erhöhung der Mieth und Hausſteuer ab, genehmigten

dagegen die Verwendung von 400,000 Thlrn. aus der Anleihe von 1866
zu nothwendigen Ausgaben, ferner Deckung des Deficits durch Erhebung
von höchſtens 50 Proc. der Einkommenſteuer für die Zeit vom 1. April
vis Schluß des Jahres ſowie Einführung der Klaſſenſteuer.
Die Nachricht der „Mindener Bürgerztg.“, daß am Tage vor der
Ankunft des preußiſchen Muſikcorps des 55. Regiments das Muſikmachen

W r an ein Privatinſtitut verpachtet worden ſei,
reducirt ſi er „WeſerZtg.“ nach darauf, daß die Verpacht tnur auf das platte Land erſtreckt. re

t In Folge des anhaltenden Sturmes ſind die Telegraphen Ver
bindungen nach allen Orten im Norden und Weſten theils geſtörttheils iſt die telegraphiſche Verſtändigung erſchwert. f s ge

Vor einigen Tagen wurde Luxemburg in nicht geringe Aufre
ging verſetzt durch das plötzliche Aufflattern einer franzöſiſchen
S agge an einer hervorragenden Stelle der Stadt. Die Einwohner,
erſchreckt, daß ſie über Nacht heimlich an Frankreich verkauft worden,

m

liefen in großer Beſtürzung zuſammen es ſtellte ſich aber heraus, daß
irgend ein Schalk ſich mit den guten Luxemburgern einen Scherz er
laubt hatte. Der „Morning Advertiſer“, welcher ohnehin dem Kaiſer
Napoleon nicht hold iſt und ihm allerlei finſtere Pläne unterſchiebt, be
merkt dazu: „Es ſollte uns gar nicht wundern, wenn in den kommen
den Monaten ähnliche Streiche ſich öfter wiederholten, um Aufregung
hervorzurufen und das Volk an den Gedanken der Transferirung Lu
xemburgs an Frankreich zu gewöhnen. Als Savoyen und Nizza an
Napoleon ausgeliefert werden ſollten, wurden von Agenten unter dem
Befehle Pietris, des bekannten Chefs der bonapartiſtiſchen Polizei, die
ſelben halb kindiſchen Spiele getrieben. Eine Zeit lang lachte man ver
ächtlich über die närriſchen Einfälle, bis man an einem ſchönen Morgen
die Entdeckung machte, daß ein tieferer Sinn dieſen Scheincomödien zum
Grunde lag.“

Die „Situation“ iſt nach wie vor geſchäftig, die Franzoſen mit
Gewalt zum Kriege zu reizen, und erzählt denſelben die haarſträubend
ſten Nachrichten von deutſchen Rüſtungen. So weiß dieſes Blatt von
entſetzlichen Truppenmaſſen, die in Schleſien zuſammengezogen würden
es berichtet ferner von der eiligſt betriebenen Befeſtigung der Stadt
Mannheim: „die vorgeſchobenen Werke der Feſtung Mannheim werden
vergrößert und bewaffnet“, ſagt die „Situation Jn Kehl wird ein
furchtbarer Brückenkopf gebaut. Man kann offenbar den Franzoſen
über deutſche Verhältniſſe jegliche Lüge aufbinden!

Dänemark.
Der älteſte Bruder des Königs, Herzog Karl von Schleswig Hol

ſtein SonderburgGlücksburg, hat, laut „Berl. Tidende“, gegen die dä
niſche Staatskaſſe gerichtlich eine Rechtsforderung auf die ſogenannten
plön'ſchen Aegquivalentgelder geltend gemacht und ſich damit auf das
Teſtament ſeines 1831 geſtorbenen Vaters und auf die von ſeinem
Schwiegervater, dem Könige Chriſtian IV., unterm 1. Mai 1838 aus
geſtellten Entſchädigungsacke berufen. Er fordert für die letzten vier
Jahre zuſammen 17,066 Rd. 64 Sch. und vom 1. Januar d. J. ab
die ihm zukommende Entſchädigung. Durch den Friedenstractat vom
28. October 1864, Art. 11, iſt die Entrichtung der holſtein plön ſchen
Aequivalentſummen von den abgetrennten Herzogthümern übernommen
worden, und das Finanz Miniſterium hat deßhalb den Herzog mit ſeiner
Forderung an die preußiſche Regierung verwieſen. Letztere hat indeß
die Verpflichtung, den Finanzen der Herzogthümer die Bezahlung der
oftgenannten Gelder aufzuerlegen, nicht anerkennen wollen, worauf der
Herzog nun die Sache beim Hof und Staatsgericht in Kopenhagen
gegen den däniſchen Finanz Miniſter anhängig gemacht hat.

Frankreich.
Paris, d. 1. Februar. Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden Kör

pers war eine der ſtürmiſchſten, welche ſeit langer Zeit im Palais Bour
bon ſtattgefunden. Jules Favre prickelte mit ſeinen ſcharfen Sarkas
men die Majorität in ihr höchſt unwillkommener Weiſe, und verſchie
dene Male wurde der Verſuch gemacht, dem Redner entweder das Wort
wegzueskamotiren oder ihn doch niederzuſchreien. Granier de Caſſagnac,
der nach dem Chef der Linken das Wort gleichfalls gegen die Preßge
ſetz Vorlage nahm, allerdings nur, um ſie vom entgegengeſetzten Stand
punkte, dem reactionären, mit einer Entſchiedenheit anzugreifen, die
man kaum mehr für möglich gehalten. Caſſagnacs Angriffe ſind ſchlech
terdings nicht ganz ohne alle Berechtigung, wenn auch der gascogniſche
Hitzkopf in ſeinem an die Herren der Landrathskammer in Preußen er
innernden Kampfe gegen die freie Preſſe oft genug das Kind mit dem
Bade ausſchüttet. Als der Redner voll Emphaſe ausrief: „„Je marehe
droit an but“, ſchallte ihm von der Zuhörer- Tribüne das Wort entge
gen „An bagne Dieſem Ausrufe folgte eine Scene unbeſchreiblicher
Verwirrung, und der Präſident war genöthigt, durch Huiſſiers die ſo
fortige Räumung der Tribüne androhen zu laſſen, falls die Ruhe nicht

hergeſtellt werde.rgeſt Dieſe Scene fehlt im Moniteurberichte. Selbſtver
ſtändlich ſprach Caſſagnac den Satisfaits aus dem Herzen und die
Regierung konnte noch am Abend den tiefen Eindruck conſtatiren, den
die reagctionäre Beredſamkeit auf das Gros der Kammer Mehrheit ge
macht. Es war einen Moment lang wirklich die Rede davon, das
Geſetz ganz zurückzuziehen. Abends um 9 Uhr wurden die Mitglieder
des geheimen Rathes und des Miniſteriums nach den Tuilerieen entbo
ten, wo ſie unter dem Vorſitze des Kaiſers beriethen. Heute Morgen
um 11 Uhr fand eine neue Zuſammenkunft in der kaiſerlichen Reſidenz
ſtatt. Vorläufig ſcheint die Abſicht vorzuwalten, im Falle der Ver
werfung des Paragraphen 1 der Vorlage, betreffend die Abſchaffung
der vorgängigen Autoriſation zur Herausgabe eines Journals, das
ganze Geſetz zurückzuziehen und durch einen anderen Entwurf zu er
ſetzen.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden d. 1. Februar. Ein bei der zweiten Kammer einge

brachter Geſetzentwurf ſpricht ſich für die Aufhebung der Todesſtrafe und
der Prügelſtrafe aus. Eine andere Vorlage bezweckt, die politiſchen Ver
gehen auch auf Gewaltangriffe gegen die Selbſtſtändigkeit und die Ver
faſſung des Norddeutſchen Bundes auszudehnen.

Dresden d. 1. Februar. Das „Dresdner Journal meldet, daß
am 29. Januar die Verlobung der Prinzeſſin Margarethe von Sa
voyen, Enkelin des Känigs von Sachſen mit dem Kronprinzen Hum-
bert von Jtalien ſtattgefunden hat. (Die Hochzeit ſoll am 26. April
ſtattfinden.

Stuttgart,
Partei veröffentlichter

d. 1. Februar. Ein von der hieſigen nationalen
Aufruf für die Wahlen zum Zollparlament ſtellt



als das zu erſtrebende Ziel die nationale Einigung des geſammten
Deutſchlands auf. Der Aufruf trägt die Unterſchriften der Fürſten
Langenburg, Löwenſtein, ſowie einer bedeutenden Anzahl von Abgeord
neten und angeſehenen Perſönlichkeiten des ganzen Landes.

Wiesbaden d. 31. Januar. Die Spielgeſellſchaft hat das ihr
von Berlin aus geſtellte Ultimatum acceptirt und wird demgemäß eine
Million Thaler an den WiesbadenEmſer Curfonds zahlen.

Wien, d. 1. Februar. Die amtliche „Wiener Zeitung“ enthält
ein Handſchreiben des Kaiſers, durch welches der bisherige Vicepräſident
des Herrenhauſes, Graf Kuefſtein, aus Geſundheitsrückſichten ſeiner Stel
lung enthoben wird und Fürſt ColloredoMannsfeld zum Präſidenten,
ſowie der Präſident des oberſten Gerichts v. Schmerling und der Ge
heimrath Graf Wrbna zu Vicepräſidenten des Herrenhauſes für die ge
genwärtige Seſſion ernannt werden. Ein weiteres Handſchreiben des
Kaiſers enthebt den Ritter v. Toggenburg auf ſein Anſuchen von ſeiner
Stellung als Statthalter von Tyrol und verleiht demſelben den Leopolds
Orden. Die „pPreſſe“ meldet: Der Cultusminiſter Hasner beab
ſichtigt, dem Reichsrathe nach deſſen Wiederzuſammentritt ein die Stel
lung der verſchiedenen Confeſſtonen im Staate regelndes Geſetz, ſowie
ein Geſetz über die Volksſchulen vorzulegen. Im Prinzipe wird ſich
erſteres an den von dem Ausſchuſſe des Unterhauſes ausgearbeiteten
Entwurf, letzteres an die Belgiſche und Schweizeriſche Schulverfaſſung
anſchließen. FJn der heutigen Sitzung der ungariſchen Delegation
erklärte ſich der Führer der Linken, Ghiczy, mit der von dem Mini
ſterium auf die Interpellation wegen Bezeichnung des Reichsminiſte
riums ertheilten Antwort zufrieden geſtellt. Die Delegation wählte
darauf einen Budgetausſchuß von 30 Gliedern. Der „Volksfreund“
erklärt die Mittheilung, die Kurie nehme in der Konkordatsangelegen
heit eine völlig unbeugſame Haltung ein, für unrichtig. Die Kurie
könne das öſterreichiſcherſeits kundgegebene Verlangen, Verhandlungen
anzuknüpfen, nicht zurückweiſen. Die Verhandlungen mit Rom wür
den Anfang Februar beginnen nachdem dem kaiſerlichen Bolſchafter in
Rom die erforderlichen Jnſtruktionen nunmehr zugegangen ſeien.
Die Sektion der cisleithaniſchen Delegation für das Budget des Mini
ſterium des Aeußern beantragte die Annahme der 550,000 Fl. für die
geheimen Ausgaben ohne jeglichen Abſtrich, als beſonderen Ausdruck des
Vertrauens für den Reichskanzler. Die „Oeſterreichiſche Correſpon
denz“ meldet, daß die Kaiſerin ſich kommenden Mittwoch zu einem
zeitweiligen Aufenthalte nach Ofen begeben werde, wohin ihr der Kaiſer
gleichfalls auf einige Tage folgen werde.

Paris, d. I. Februar. Jn der heutigen Sitzung des geſetzgeben
den Körpers wurde die Debatte über das Preßg'ſetz fortgeſetzt. No
gent Saint Laurent ſagt, das Preßgeſetz verdient weder den Tadel
der Oppoſition, noch der Majorität. Die Diskutirung der einzelnen
Artikel werde die Gelegenheit, dies zu beweiſen, bieten. Der Juſtiz
miniſter Baroche proteſtirt gegen die erhobenen Vorwürfe. Das Ge
ſetz bleibe den liberalen Prinzipien von 1789 treu und enthalte gleich
zeitig eine ausreichende Beſchränkung. Die Regierung werde ſorgfältig
alle zu der Vorlage geſtellten Amendements prüfen. Die Kammer möge
ihrerſeits das Geſetz einer gründlichen, erſchöpfenden Berathung unter
werfen, ehe ſie über das Schickſal deſſelben die Entſcheidung ſpreche.
Der Juſtizminiſter Baroche hebt am Schluß ſeiner Rede hervor daß
die Stimme der Nation nicht durch die Preſſe, ſondern durch die Wahl
körperſchaften, deren Vertreter ſich an dieſer Stelle über das Geſetz
ausſprechen, zum Ausdruck gelange. Pinard erklärt die Annahme
des Geſetzes für unabweisbar, zumal das Dekret vom Jahre 1852 ver
letzt ſei. Redner ſchließt mit einem Proteſt gegen die Haltung der
Journale, welche ſich den Sitzungen der Kammern gegenüber Still
ſchweigen auferlegt haben. Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. Am
Montag wird die Specialdiskuſſion beginnen und zunächſt das Amen
dement Ollivier zur Berathung gelangen. „France“ erfährt, daß
die Vereinigung von Deputirten, genannt „Rue Axcade“, unter dem
Vorſitze Jerome David's den Beſchluß gefaßt habe, gegen das
Preßgeſetz zu ſtimmen. „France“ fügt hinzu: Man fürchtete geſtern

Umſtand könnte die Regierung zur Zurückziehung des Geſetzes
ewegen.

Paris, d. 1. Februar. Der SeinePräfect Haußmann hatte den
Kaiſer um ſeine Entlaſſung gebeten
nicht angenommen. Der „Moniteur de l'Armee“ beſtätigt, daß das
franzöſiſche Expeditionscorps im Kirchenſtaat auf eine einzige Diviſion
unter dem Commando des General Dumont beſchränkt werden ſoll.

Paris, d. 2. Februar. Die Journale ſprechen von Anſtrengun
gen, welche man gemacht hat, damit der geſetzgebende Körper das Preß
geſetz verwerfe. Geſtern Abend war noch Miniſterrath in den Tuilerieen.

„Preſſe“ meint, das Miniſterium werde das Geſetz nicht zurückziehen,
wohl aber fallen laſſen. „France“ behauptet, der Kaiſer wolle das
Geſetz und Rouher werde für daſſelbe ſprechen.

London, d. 1. Februar. Die „MorningPoſt“ ſagt heute in
einem Artikel, der Umſtand, daß der preußiſche Botſchafter bei dem
Hofe von St. James als Vertreter des geſammten Norddeutſchen Bun
des accreditirt worden ſei, könne als eine officielle Erklärung angeſehen
werden, daß die politiſche Exiſtenz der zu dem Bunde gehörigen Staaten
aufhöre. Die einzige Ausnahme davon mache Preußen, welches den
Bund ins Leben gerufen habe. Das erwähnte Journal bemerkt fer
ner: die Gefahr einer Störung des öffentlichen Friedens ſei weniger
groß, da Deutſchland durch eine einzelne Macht vertreten ſei, als wenn
es aus mehreren Staaten zuſammengeſetzt wäre. Deutſchland würde
ſich nicht einfallen laſſen, ſeine gegenwärtigen Grenzen zu erweitern,
während es durch ſeine Machtſtellung in Mittel Europa das ſicherſte
Hinderniß bieten würde, falls andere Mächte irgendwie den Verſuch
machen wollten, ſich zu vergrößern,

Der Kaiſer hat das Geſuch jedoch

e

fürſtliche Paar nach Mexiko abreiſte.

St. Petersburg d. 1. Februar. Unter Vorſitz des Thronfolgers hat ſich hier ein Central Comité zur Unterſtützung der durch J
Hungersnoth Leidenden für die Ortſchaften Geſammtrußlands gebildet. ma

Die Erſetzung Butagkoff's durch Popoff im Commando des in den vet
griechiſchen Gewäſſern ſtationirten ruſſiſchen Geſchwaders wird officiell hat
dementirt. Die deutſche „Petersburger Zeitung“ beſpricht in ihrem khr
Leitartikel das Verhältniß Rußlands zu den übrigen europäiſchen Mäch
ten. Es wird in dem Artikel hervorgehoben, daß die momentane Jſo
lirung Rußlands den Extravaganzen der panſlaviſtiſchen Preſſe, ſowie
überhaupt den Umtrieben der Panſlaviſten zuzuſchreiben ſei. Die ruß
ſiſche Regierung ſei dieſem Treiben fremd und weiſe die Jdee eines
europäiſchen Krieges durchaus zurück. Das Ausland, welches in dieſer
Beziehung nur mangelhaft unterrichtet ſei, betrachte die Aeußerungen
der ruſſiſchen Preſſe häufig als die Meinung der Regierung. Der Artffel
warnt ſchließlich die Regierung, den Beſtrebungen der Panſlaviſſn
nachzugeben, denn man würde dadurch nur den Wünſchen der Polen
nachkommen und eine friedliche Entwickelung der Dinge unmöglich machen

Trieſt, d. 2. Februar. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute
Nachmittag mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt eingetroffen. Nach Be
richten aus Calcutta vom 7. Januar hat der Maharadſchach von Kaſch
mir allen ſeinen Unterthanen bei Strafe der Verbannung verboten
ihren auswärtigen Correſpondenten Nachrichten über dortige Vorfälle
geben. Nach Berichten aus Kabul haben die Ruſſen einen Aufſtand
in Khotan unterdrückt. Jn Samarkand, wo fortwährend Truppen mi
Kriegsmaterial ankommen, ſollen die Ruſſen unter dem Schutze eines
ſtarken Forts Kantonirungen errichtet haben. Jn Afghaniſtan erwartet
man zwiſchen den Truppen des Serdar Abdulraman Khan und Schi
Ali's demnächſt eine entſcheidende Schlacht.

London d. 2. Februar. Mit dem Dampfer „Perſia“ ein
gangene Berichte aus Waſhington melden, daß im Kongreß eine neu
Bill, die Abſchaffung der Baumwollenſteuer betreffend durchgegangen im
iſt. Dieſelbe hebt die interne Steuer ſogleich, die auf den Jmport nah in

dem 1. November auf. vreM lie

Vermiſchtes. cEiner Correſpondenz der „Voſſiſchen Zeitung aus New Yek en
vom 13. Januar entnehmen wir folgende merkwürdige Enthüllung über ſei
die Entſtehung des Kriegs von 1866: „Der bisherige Bereinigte Ar
Staatenconſul für das Königreich Hannover Hr. Jngerſoll Lockwood, un
hielt geſtern in der presbyterianiſchen Kirche Lexington Avenue einen
Vortrag über „Graf Otto v. Bismarck“. Nachdem der Redner Deutſch
land vor den jüngſten Kriegen beleuchtet hatte, ſchilderte er den ſchle Be
wigſchen Krieg, Oeſterreichs Allianz mit Preußen und infolge deſſen die Ap
gaänzliche Entfremdung Frankreichs und Englands von der Hofburg zu hie
Wien. Er zeigte ſodann, wie Graf v. Bismarck es angefangen, den me
Krieg mit Oeſterreich herbeizuführen, beſchrieb die Schlacht von Sadowa wa
und den Marſch auf Wien, indem ex das Verdienſt dieſer erfolgreichen
Ereigniſſe ausſchließlich ſeinem Helden vindicirte. Die gewaltigen in ſche
Eentraleuropa ſtattgefundenen Umwälzungen ſeien einer an ſich unbe in
deutenden Urſache entſprungen „einer perſönlichen Feindſchaft zwiſchen aut
Graf Bismarck und Graf Reichsrath datirend aus ihrer gemeinſchaſ der
lichen Studienzeit an einer und derſelben Univerſität. Dieſe auf einer der
gegenſeitigen Abneigung der jungen Männer beruhende Feindſchaft wuchs du
zu unauslöſchlichem Haſſe, welcher Bismarck ſchon damals zu dem Ent kon
ſchluſſe trieb, die Macht Oeſterreichs, deſſen Ariſtokratie ſein bitterſit dis

Feind angehörte, zu brechen.“ eBHei einer der jüngſt in Berlin ſtattgehabten HofFeſtlichkeiten di
(ſo erzählt die „Tribune“) erregte eine ſchöne und elegante Baroneſſ Ka
durch ihr wunderbar blondes Haar mit Recht die allgemeinſte Aufmerh eig
ſamkeit. Jn modernſter Weiſe coiffirt, ſchlängelte ſich eine üppige Loch
um den ſchönen Kopf, den Neid der anweſenden Damen und manche
ſpöttiſche Bemerkung von angeſetztem falſchen Haar hervorrufend. Eine
ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeit, welche mit der Baroneſſe plauderte, le
rührte lächelnd mit der Hand die Locke und fragte etwas ironiſch: „Von
wem haben Sie denn dies ſchöne Haar?“ „Von Gottes Gnaden,
Hoheit!“ antwortete ſofort die geiſtvolle Baroneſſe mit einer tiefen Ver
beugung. (Jedenfalls hübſch erfunden.)

Trieſt. Das Schloß Miramar, in welchem einſt Erzherzog
Maximilian und ſeine Gattin Charlotte glückliche Tage verlebten, wird
neu eingerichtet, da es in den Beſitz des Kaiſers übergegangen iſt. Bis
jetzt wurde es noch in dem Zuſtande gelaſſen, den es hatte, als des

Auf dem Schreibtiſche des Et m
herzogs lag alles am alten Orte, auch die Feder, mit der er am 10
April 1864 den unſeligen Vertrag wegen des mexikaniſchen Kaiſer
thrones unterzeichnete. Sein Lieblingsaufenthalt war das nach Art
einer Cajüte eingerichtete ſogenannte Schiffszimmer, in dem er arbeitete
dort hingen zwei Bilder: Maria Antoinette im Gefängniß und die G
mordung Caäſar's. Noch von Mexiko aus iſt manches nach Miramar
zur weiteren Ausſchmückung des Schloſſes angeordnet und geſchickt wor
den. Als man den Erzherzog einmal fragte, weshalb er noch immer ſo 4
viel für Miramar thue, antwortete er: „Sehen Sie, in Miramar t w
richte ich mir mein Monument, die Welt wird mir ohnehin keines ſetzen. m

Der franzöſiſche Geſetzgebende Körper iſt bekanntlich über eine Du
Interpellation wegen des Projects, den Kirchhof von Montmartre n

mittels einer Straße zu durchſchneiden, gleichzeitig aber einen großen in
Centralkirchhof anzulegen, zur Tagesordnung übergegangen, d. h. de Ka
regierungsergebene Theil der Kammer hat nichts gegen den Plan me
erinnern beſunden. Anderer Anſicht iſt Madame Dlympe Audouarde fes
die in einem ſoeben erſchienenen Briefe an den Seinepräfecten ſchreibt en
„Jch ſchwöre Jhnen, Herr Präfect, daß man, ſo lange ich lebe, das
Grab meines Sohnes nicht antaſten wird nur über meine Leiche werden
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gert ie te änderi n legere Stadtverwüſter die tempelſchänderiſche Hand an das Denkma
en die Reſte meines geliebten Sohnes deckt.“ Mit Hrn. v. Haus.
mann macht die erzürnte Frau wenig Umſtände „Jch kann Sie nur
bedauern Herr Präfect, denn man muß jedes ſittliche Gefühl verloren
haben, um den Plan eines niederträchtigen Boulevards entwerfen zu

4e New orker Zeitungen enthalten folgende für Preußiſche Mili-
tärpflichtige in den Vereinigten Staaten wichtige Nachricht Herr Emil
Kahn aus ECincinnati, ein Preuße von Geburt, wünſchte ſein Geburts
land in Geſchäſten zu beſuchen und ſchrieb an Herrn Seward, welchen
Schutz er zu erwarten habe. Der StaatsSecretär antwortete Staats
Departement, Waſhington, d. 6. Januar 1868. Mein Herr! Jhre Zu
ſchrift vom 24. v. Mts. in Betreff der von der Preußiſchen Regierung
an Sie erhobenen Forderung der Erfüllung von Militärpflicht und die
Frage enthaltend, ob Sie als Amerikaniſcher Bürger gegen eine ſolche
Forderung geſchützt würden, falls Sie Deutſchland beſuchen, habe ich
erhalten. Nach den neueſten Nachrichten dieſes Departements hat die
Preußiſche Regierung ein Decret erlaſſen, wonach, wenn ein Preußiſcher
Bürger, welcher mit oder ohne Erlaubniß auswandert ſeine Söhne
unter 17 Jahren mitnimmt und über 10 Jahre wegbleibt, ſie ihre
Preußiſche Nationalität verlieren. Sie dürften daher einigem Aufent
halt, Unannehmlichkeiten und Koſten ausgeſetzt ſein, ehe ſie im Stande
ſind, die Thatſachen in Jhrem Falle feſtzuſtellen, und dieſe Regierung
kann Jhnen nicht empfehlen, ſich dieſem auszuſetzen. Jhr gehorſamſter
Diener Wm. H. Seward.“

Das ruſſiſche Blatt „die Neue Zeit“ theilt folgende intereſſante
Nachricht aus der Petersburger Künſtlerwelt mit Der Schauſpieler (er
heißt Worms), welcher in der Dame aux cameélias die Rolle des Ar
mand Duval ſpielt, erhielt dieſer Tage ein Bouquet zugeſchickt, in wel
chem ſich ein Ring, eine Tuchnadel und Hemdeknöpfe in Brillanten
im Werthe von 5000 R. befanden. Der Kammerdiener, welcher dieſes
in unſerer geldarmen Zeit ſeltene Geſchenk überbrachte, war in eine Li
vree gekleibet, auf deren Bordenbeſatz ſich eine Fürſtenkrone erkennen
ließ. Dieſer Bote überreichte zugleich ein Billet, welches in franzöſi
ſcher Sprache die Worte: „An Armand Duval von ſeiner Margarethe“
enthielt. Der Künſtler, welchem Geſchenk und Billet in Gegenwart
ſeiner Frau überreicht wurden, antwortete dem Boten: „IJch bin nicht
Armand Duval, ich kenne keine Margarethe, ich habe meine Frau“,
und mit dieſen Worten gab er das Geſchenk zurück.

Was TheaterEnthuſtaſten leiſten können davon berichtet die
„Allgemeine Theater-Chronik“ ein neues Beiſpiel aus Petersburg.
Bei dem erſten Erſcheinen der Tänzerin Granzow erſcholl ein ſolcher
Applaus, daß er volle 12 Minuten in immer zunehmender Weiſe an
hielt, und genannte Ballerina erhielt ſo viel Lorbeerkränze und Blu
men, daß ſie die ganze Bühne bedeckten und 20 Menſchen beſchäftigt
waren, die Blumen in großen Körben fortzuſchaffen.

Jn dem Verſammlungsſaal der zweiten Kammer des ſchwedi
ſchen Reichstages iſt gegenwärtig ein vom Capitän John Ericsſon

Mittheilung

gekommen. Die
in den K. Freiſtädten Peſth, Gran und Modern, in den Gemeinden

in NewYork verfertigtes Modell zu einem Feſtungs-Panzerthurm
ausgeſtellt. Durch Anbringung ſolcher Thürme ſoll die Vertheidigung
der ſchwediſchen „Küſtenſcheeren“ (felſenreiche Gewäſſer) bezweckt wer
den. Dieſelben ſind nach dem Monitorprincipe conſtruirt und können
durch Handkraft (acht Mann) gedreht werden aber die Maſchinerie

kommt mit den Wänden nicht in Berührung, weshalb letztere beſchä
digt werden können, ohne dadurch die Bewegungen der erſteren zu hem
men. Der Thurm ſoll 24 Fuß im Diameter haben und aus 15 Zoll
dicken Panzerplatten beſtehen. Armirt wird derſelbe mit zwei 15 zölligen
Kanonen. Sowohl die Maſchinerie als auch die Bemannung ſind durch
eigenthümliche Vorrichtungen ſchußfrei gemacht.

Der „Arbeitgeber“ bringt einen Aufſatz über die Nähmaſchine,
dem wir folgende ſtatiſtiſche Oaten entnehmen. Amtliche Unterſuchun
gen haben dargethan, daß die durch die Nähmaſchine bewirkte Arbeits
Erſparniß in den Vereinigten Staaten von Nord Amerika einen Werth
von 19 Millionen Dollars jährlich repräſentirt, und daß die Totalſum

me der von ihr verrichteten Arbeit bereits 1863 über 340 Mill. Dollars
betrug. Eine einzige amerikaniſche Compagnie hat im Laufe eines ein
zigen Jahres 43,000 Stück Maſchinen produzirt und verkauft. Nach
verbürgten Nachweiſen ſind im letzten Geſchäftsjahre in Amerika 151,135
ZweiFaden Maſchinen und 18 970 EinFaden-Maſchinen, in Summa
alſo 170,105 Maſchinen fabrizirt worden.

Die neueſte Poſt vom Cap der guten Hoffnung bringt die
daß man im Orangefluſſe neuerdings wieder zwei Dia

manten, einen von 19 und den andern von 105 Karat, gefunden
habe. Jm Ganzen ſind ſeit kurzer Zeit 7 werthvolle Diamanten im
genannten Fluſſe gefunden worden. Auch hat man in der Nähe von
Hope Town höchſt ergiebige Bleilager entdeckt. Ueberhaupt erweiſt ſich
das Thal am Orangefluſſe als äußerſt reich an werthvollen Mineralien.

Ninderpeſt.
Die Rinderpeſt iſt nach der „Wiener Ztg.“ in Ungarn in der

zweiten Hälfte des Monats December in den Gemeinden Räkos Cſaba
und Cſik Tartſa des Deſther, in der Gemeinde Veszts und auf der
Pußta Kondoros des Bekeſer, in der Gemeinde Bang des Komorner
h auf der Pußta Talpas des Krader Komitates erloſchen, dagegen

den K. Freiſtädten Peſth, Gran und Modern, in den Gemeinden
Nyaärasd des Preßburger, in den GeKäpolna, Galantha und Toos

e Aka und Cſernye des Veszprimer, in den Gemeinden Bator
esz und Neudorf des Graner, in der Gemeinde OGyaka des Komor

er und auf der Pußta Hidreg des Heveſer Komitats zum Ausbruch
Seuche herrſchte ſonach am 31. December in Ungarn

n

m

wurde in ſehr großen Poſten umgeſetzt

e

bis 4

NagySzalontha, Madarasz und Rojt wie auch auf den Pußten Cſo
banhid und Taw äſt des Biharer, in der Gemeinde Rakos Keresztur
des Peſther, in ben Gemeinden Bähony, Käpolna, Galantha und Toös
Nyärasd des Preßburger, in den Gemeinden Vaszar, Ak und Cſernye
des Veszprimer, in den Gemeinden Bälorhesz, Neuvdorf des Graner,
in der Gemeinde O-Gyalla des Komorner, in der Gemeinde Letkes
des Honter, in der Gemeinde Cſakbereny des Stuhlweißenburger, in
der Gemeinde Gbellan des Terencſerner, auf der Pußta Eörkeny des
Raaber und auf der Pußta Hidveg des Heveſer Komitats. Jn den
verſeuchten 20 Gemeinden und 4 Pußten ſind ſeit dem Ausbruche der
Seuche in 77 Gehöften 550 Stück erkrankt, hiervon 107 geneſen, 226
gefallen, 132 gekeult und 85 Stück mit 31. December v. J. in 7 Ge
meinden und 3 Pußten als krank unter weiterer ärztlicher Pflege ver
blieben.

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,67 Par. L. 332,25 Par. L. 333,76 Par. L. 331,89 Par. L.
Dunſtdruck 2,09-Par. L. 2,12 Par. L. 1,89 Par. L. 2,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 73 pCt. 68 vCt. 78 pCt. 73 pCt.
Luftwarme 4,0 G. Rm. 5,1 G. Rm. 2,1 G. Rm. 3,7 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 1. Februar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 331,7 2,2 SW., Sturm. bedeckt6 Berlin 332,4 3,6 W mäßig. ganz bedeckt.
Torgau 330,8 2,6 W., mäßig heiter.

s Haparanda (inSchweden) 323,3 12,6 8 W. ſchwach. heiter.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 1. Februar. e Fonds und Aetietbörſe war heute

wieder ſehr günſtig geſtimmt in Folge der guten Pariſer Notirungen. Beſonders
war das Geſchäft delebt in Lombarden und Franzoſen, welche ſteigend gehandelt wur
den. Auch öſterreichiſche Credit und Jtaliener waren in gutem Verkehr. Amerlka
ner feſt, aber ſtill Eiſenbahnen nicht beſonders belebt, aber gut behauptet Viel
gehandelt wurden CoſelOderberger ſo wie Thüringer Lit. B. in großen Poſten um
gingen. Oeſterreichiſche Fonds waren feſt und mehrfach höher Löſchen belebt;
Ruſſiſche feſt Pramien Anleihe belebt, LiguldationsPfandbrtefe gefragt. Preußl
ſche Fonds angenehm, neue 4 proz. Anleihe belebt. Badlſche Pramien Anleihe

ſ tzt Jnlandiſche Prioritäten feſt und lebhafter
Ruſſiſche beſonders Kursk Kiew RjaſanKozlow MoskauRjaſan KozlowWoro
neſch in gutem Verkehr auch Rumanen ſtark ſteigend und animirt Von Bahnen,
welche im Ganzen feſt waren wurden Genfer und Darmſtadter viel gehandelt.

Berlin d. 2. Februar. (Courſe gus dem heutigen Privatverkehr.) Die
Stimmung im Privatverkehr war feſt der Umſatz jedoch ſehr beſchrankt. Lombar
den waren ſtark offerirt. Wir notiren: Franzoſen 1402 bz. Lombarden 95

bz. Rheinſſche 1157/ bz. Oberſchleſiſche 185 bz. Coſel Oderberger 79
Gd. Oeſterreichiſche CreditActien 80 Bf. 1860er Looſe 71 bz Amerikaner 76

bz. Jtaliener 44 bz. (pr. ult. 43 bz. kurz Wien 859, bz., langes 84, bz.
Magdeburger Börſe vom 1. Februar. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56

26 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſſchifff.“Stamm
Actien (Zinsfuß 4 96 Gd. do. Priorttäts Aetien 5 100 Gd. Magdeburg
Leipziger Stamm Acten Lit. A. 49 206 Bf. do. Lit. B. 4 87 Gd. Mag
deburg Halberſtädter Priorit.Actien II. Emiſſion 4/2 o 947 Gd. Magdeburg
Wittenberger Priorit.Actien 4 94 Gd. Magdeburger Feuer verſicherungs
Actien 4 o 835 Gd. excl. Div. do. Lebensverficherungs Actien 5 e 95 Vf. incl.
Div. do. Stadt Obligationen 4 96 Bf. Allg. Gas Aetien 4 88 Bf.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 1, Februr. Weizen 95 Roggen 80 Serſte

Hafer Karroffelſpiritus 8000 Drälles oeo ohne Faß 19
Rordhauſen, d. I. Febrggr. Weizen 3 15 J bis 4 Roggen

3 bis 3 II. Serſte 2 bis 2 10 Hafer21 bis 1 10 Rubdl pr. Ctr. 132 Leinöl pr. Cir. 14 F. SQuedlinburg d. 31. Janugr. Weizen der Scheffel à 85 3 25
Roggen der Scheffel à 84 3 10 bis 3 13

Gerſte der Scheffel à 70 2 i V bis 2 5 Hafer der Scheffel
a 50 1 8 bis 1 18 Mohnöl der Ctr. a 18 19M e der Etr. à 12 Rudol, der Ctr. à 11 Leinöl der Ctr. à
13

Eeipztger Oel und Prodztcten-Börſe am 1. Februar.
Btto. oco: nach Qual. 94—-97 Bf. 94 Gd.
co: nach Qual. 77—- 79 4 Bf. 75 4 Gd.
April 78 Bf. pr. April, Mai 79 Bf. SGerſte 1680 Btto. loco
nach Qual. 54—-56 Bf. Hafer, 1200 a Btto., loco; 33 Bf. 32 Gd.
Erbſen 2160 Bito. loco: nach Qual. 66 68 Bf. 66 Gd. Wicken,
2160 e DBtto. loco: 54 Gd. Mais 2040 a. Btto. loco nach Qual. 65--76

Bf. Raps, 1800 e. Btto. loco nach Qual. 76—80 Gd. Ruböl 1 Ctr.,
Joco: 10 Bf.; pr. Februar März 10 Bf. pr. April, Mai 102 Bf.Leinöl 1 Cte., loco: 13 B. Mohnöl, 1 Ctr. loco: 19 Bf. Gpiritus,
8000 9 Tralles, loco: 19 Gd.

Liverpool d. I. Februar. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz.
wie geſtern. Stimmung feſt ſchloß matter.

Petroleum. (1. Febr.) Stettin: Loco 6. 20.
Standard white 59, à 5 Antwerpen: Weichend.
loco 42 Bf. 42 a 42 bz. pr. Februar 42 Bf.
Neuyork, d. 31. Januar. Raffinirt, Type weiß 24,

Zucker. Bahfa, d. 12. Januar: Weißer 3250 à 8500 Neis. Pernam-
buco, d. 14. Januar Weißer 4300 4 4400 Reis; brauner 2500 à 2600 Reis.
London, d. 31. Janugr: Weſtindiſcher im Detailgeſchäft eher höher ein Ladung
Havanna pr. „„Loniſe““ Nr. 14 zu 262 fur den Kontinent verkauft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. Februar Abends am Anterregel
7 Fuß 6 Zoll am 3, Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am J. Febr. Morgens 7 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 1. Februar am neuen Pegel

7 Fuß 8 Zoll. unWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Februar Elle 20 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 31., Januar paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Nlederwärts: Hartmann, Syrüp, v. Wettin n. Magdeburg
Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. Schatte, Thon, v. Lieskan n.

Wechſel in regem Verkehr bei feſter Haltung.

Weizen 2040
Roggen 1920 Bito. lo

pr. Februar 78 Bf.; pr. März

Notirungen

Bremen: Raffinirt,
Raffin. Tyvpe weiß

Hamburg: Matt.

Sonntag
Buckau.



händlerin Emma Schnabel geb. Uhlig
hier durch Beſchluß des unterzeichneten Gerichts
unterm 19. October 1866 eröffnete kaufmänniſche

und die Gemeinſchuldnerin für nicht entſchuldbar

tuationsplan können in unſerem Büreau Zim

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen der Weißwagren

Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet

erachtet worden.
Halle a/S., den 25. Januar 1868.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Halle a/S.

Das dem Kaufmann Guſtav Heyniſch v.
hier, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, zu
Halle belegene und im daſigen Hypothekenbu
che Vol. 38. No. 1378, 1379 und 1380 einge
tragene Grundſtück, als:

Ein Haus nebſt Hof und Garten Sub No.
1379 Und zwei dabei befindliche wüſte Haus
ſtätten sub No. 1378 und 1380 nebſt einer V.
Spiritus und EſſigſpritFabrik,

abgeſchätzt auf

7783 29ſoll mit mehreren zum Betriebe der Fabrik er
forderlichen, beſonders auf 4783 28 H
abgeſchätzten Utenſilien, auf

den 9. Juli 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer
Nr. 38, vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter
Baſſin an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein nebſt einem Si

mer Nr. 25 eingeſehen werden.
Gläubiger,

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu
biger, nämlich
h Johanne Henriette Günſch aus

Schaafſtedt,
2) e CEoneordiag Günſch eben

daher,
3) Marie Thereſe Günſch ebendaher,

reſp. deren Erben,
5) d Küſel aus Thale reſp. deren

rben,
5) Kaufmann Oscar Jahn aus Leipzig,

reſp. deſſen Erben,
werden hierzu öffentlich vorgeladen.

alle a/S., den 6. Decbr. 1867.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Die zur Concurs Maſſe über das Vermögen

III.

hat, die Geſammttaxe

gehörige Grundſt
führt und daß di

September 1852 als integrirende Be
ſtandtheile des Gutes Nr. 18 demſelben
zugeſchriebenen

a) 5 Morgen Acker,
3 Morgen Wieſe, die ſogenannte große,
12 Morgen Wieſe, die ſogenannte
Spitzwieſe,
der ſogenannte

1861.

Saugrund.

Nr. 3b. (daſel
3) 40 Morgen 35 Ruthen Planſtück

BadereiGarten, einge
tragen zufolge Verfügung vom 19. Mai

1

vſt),

Ein Wohnhaus unter Nr. 6 zu Gorsle
ben Nr. 19 des Hypothekenbuchs mit
Wirthſchaftsgebäuden Hofraum und einem
mit Rüſtern und Weiden bepflanzten Fleck
Landes von 17 [Ruthen Dorflage in der

1) 19 Morgen 85 [D Ruthen vom Plan
ſtück Nr. 23 a. in Flur Gorsleben,

2) 18 Morgen 14 [D Ruthen Planſtück

Nr. Za. in Flur Schoch witz,
zu 2 und 3 im ſogenannten Hinterzins.

Eine Ziegelei, beſtehend aus einem Brenn
ofen, einer Trockenſcheune und einem Wohn
hauſe, angelegt auf dem zum Gute perti
nentialiter gehörigen Planſtücke Nr. 21 der
Karte am GorslebenDederſtedter Wege,

abgeſchätzt zuſammen auf 130,877 6
3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſe
rem Büreau I. einzuſehenden Taxe, ſollen am

Februar 186818.
Vormittags 11 Uhr

einen Werth von
das Freigut u. Zubehör

einen Werth von
und die Ziegelei

einen Werth von

106,471

9,198

vor dem Herrn Kreisrichter Lindemann an
ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5 hier
ſelbſt, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, die wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus

welche wegen einer aus dem den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht
anzumelden.

Nachdem inzwiſchen eine Berichtigung der
Taxe nothwendig geworden,
daß die oben unter IV. 1. 2 und 3 eingetrage
nen, ſogenannten Klapproth'ſchen Grundſtücke

18,905. 14. 2

hat ſich ergeben,

22

I

mithin
beträgt.

Es wird ferner bem

131575 6 83
erkt, daß das zum Gute

ück in Wilſer Flur die Nr. 24
e Bedingung aufgeſtellt iſt, die

Klapproth ſchen Aecker allein auszubieten.
Der Nachtrag zur Taxe iſt auch in unſerm

Büreau I. einzuſehen
Eisleben, den 25. November 1867.

Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.
der Wittwe Ziemann, Wilhelmine geb.
Maenicke in Gorsleben gehörigen, im Hy
pothekenbuche über vormals exemte Güter Vol.
N. pag. 365. eingetragenen Grundſtücke

J. Das in der Graſſchaft Mansfeld belegene
Freigut zu Gorsleben.

Es hat die SpecialSeparation der Feld
mark Gorsleben und Aufhebung der gemein
ſchaftlichen Hütung ſtattgefunden. Auf
Grund des Rezeſſes vom 14. April 1851
vermerkt zufolge Verfügung vom 25. Fe
bruar 1852.

II. Als neue Pertinenzen ſind zum Giutte ge
ſchlagen worden

ein Wohnhaus mit Hofraum und Gar
ten Nr. 17 zu Gorsleben,

2) ein früheres Anſpanngut unter Nr. 18
(früher 6) zu Gorsleben, beſtehend
aus drei Gärten, acht Baumkabeln u.
202*/, Morgen Acker,

3) der Sreiling' ſche oder ſaure Garten,
4) der Ackerplan Nr. 18a., enthaltend

neunzehn Morgen 34 [Ruthen,
5) iſt abgeſchrieben,
6) Planſtück Nr. 25 in Flur Wils im

Gerichtebezirke Wettin von 2 Morgen
98 DRuthen.

Zu II. 2. zum Freigute sub I. reſp. zum frü
heren Anſpanngute Nr. 18 gehören
auch die in Schochwitzer Flur belegenen
und bereits zufolge Verfügung vom 22. u

Nothwendiger Verkauf.
Folgende Liegenſchaften

J. Hypothekenbuch Polio
piſch:

eine im Dorfe Reipiſch belegene
Bauſtelle, taxirt 185 nebſt dazu ge
hörigen Grundſtücken, verzeichnet auf

Titelblatt
a) unter Litt. D. ein Planſtück Nr. 61b der

Karte 78 Ruthen, taxirt 107
ein Planſtück Nr. 340 derunter Litt. V.

Karte von 1 Morgen 77 [Ruthen,

360unter Titt. G. ein Planſtück Nr. 34a

2 162 I Ruthen,
15

Folio 9, geſchloſſen Rei

ein Haus nebſt Hof, Scheune, Ställen,
Garten und Gemeinderecht, taxirt 1332
15 nebſt dazu gehörigen Grundſtücken,

der
225

II. Hypothekenbuch
piſch

verzeichnet auf Titelblatt
1) unter Lätt. C. das Planſtück Nr. 80 der

Karte von 7 Morgen 4 [IRuthen, taxirt
1600

2) unter Lätt. D. das Planſtück Nr. 61 a
der Karte von 164 Ruthen,
218

Die Liegenſchaften zu I. und II. gehören

2 a geſchloſſen Rei

wüſte

taxirt

taxirt

taxirt

ſollen

vor dem Deputirten Herrn Kreisgericht
Panſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
Nr. 6, nothwendig ſubhaſtirt werden.

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realfordin
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, h die
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgeiſ

H. anzumelden.

helm Frieß zu Querfurt gehörige, daſſ
auf dem Freimarkte sub No. 320 b belegene
Hypothekenbuche Vol. II. pag. 561 eingetrig

und Zubehör an Schüttehaus, Scheune, W
remiſe, Waſchhaus, Hofraum, Sarten, Plaß

dem Ortsrichter Johann Gottli
Böhme zu Reipiſch, über deſſen Na
laß der Concurs eröffnet iſt.

II. Hypothekenbuch Polio 80 der Flur Re
piſch:

Separationskarte 99a, ein Planſtück
11 Morgen 76 [Ruthen,

2) Separationskarte 99b, ein Planſtück i r
8 Morgen 134 I Ruthen, taxirt zu
und 2. à Morgen 150 zuſamm
3025

Die Grundſtücke zu III. gehören de
jetzt verſtorbenen Ortsrichter Böhme
deſſen Wittwe, Anne Marie Böh
gebornen Runkel in Reipiſch,
welche ſämmtliche Liegenſchaften Hy
kenſchein und Taxe in unſerer Regiſtt
einzuſehen ſind

am 29. Februar 1868
von Vormittags 10 Uhr ab

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem

Merſeburg, den 1. November 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilun

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Getreidehaändler Friedrich v

Wohnhaus nebſt dazu geſchlagener Haus

Torfſtreicherei und dem bei der Separation
gelegten Weideabfindungsplan Nr. 993 der
von 37 l Ruthen, abgeſchätzt auf 5052
26 8 zufolge der nebſt Hypothekeh
in Unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe reiam I. September er. rei

von Vormittags I Uhr abvor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts
Rukſer an ordentlicher Gerichtsſtelle, in
Nr. 8, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus den
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realfoheing
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ſn
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Giſ
anzumelden.

Querfurt, den 22. Januar 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilu
Es werden die Eigenthümer der zu

Nachlaſſe Ludes Schloſſermeiſterss Johann Goth. Ja
ESchumann, früher in Zwenk al
ſeit 1839 nach Amerika ausge wande
dort verſchollen

gehörigen Depoſitalmaſſe von 27. 7
oder deren Erben hierdurch aufgeforden l fü

Anſprüche bis Erzum 3. März d. Js. vVormittags 11 Uhrperſönlich oder ſchriftlich bei uns an zumeldent

nachzuweiſen. Jm Fall dieſe Anzeige untetlſ Co
wird, wird die Depoſitalmaſſe zu der all ſch
nen JuſtizOfftzianten Wittwenkaſſe abg m

werden. voLützen, den 10. Januar 1868. iKönigl. Kreisgerichts- Commiſſionl u
i

Bekanntmachung.
Die Stelle des ſtädtiſchen Sparkaſſe fa

troleurs ſoll neu beſetzt werden. Sehalt nd
240 mit Ausſicht auf baldige Verbſſe v
Caution 300Meldungen qualiſtzirter Bewerber ſind m
Zeugniſſen bis zum 20. Februar er bei kfe

einzureichen. vPerſönliche Vorſtellung iſt wünſchenstſ v

Lützen, den 28. Januar 1868. eDer Magiſtt
Alte Federn Aussehweisseisen.Gottfried Lindner Wegen r

30 Stück Schafe, Jaährlinge, verkauft t J w.
Kuckenburg in Aſe nd he

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Jahren nicht überſteigen.

eit an ſeiner Dienſt:eit in der Landwehr in Abzug gebracht

Der Magiſtrat 136 Thlr. 27 Sgr.

Zweite Brilage zu I 29

Deutſchland.
Stuttgart, d. 31. Januar. Endlich iſt das Webrgeſetz fertig
Zünfzig Stimmen gegen vierzig haben geſtern in der Abgeordneten
kammer Ja dazu geſagt, und es iſt damit ein Kampf beendigt, in
Pelchem alle Theile Niederlagen erlitten haben. Die ſchwerſte freilich
Die Particulariſten. Hat doch Mohl geſtern noch die Kammer bei al
em, was heilig, beſchworen, das Geſetz zu verwerfen, und hat den

Slbgeordneten zu bedenken gegeben, daß ſie „auf dem Todtenbette noch
die Annahme bereuen würden. Ein ſchallendes Gelächter war diesmal
Die Antwort der Kammer. Denn alle Uebertreibungen, auch die Mohl's,
Der überhaupt nur in Uebertreibungen zu ſprechen vermag haben doch
ine gewiſſe Grenze. Nicht zu verwechſeln mit Mobl iſt Hopf, ein gut

eutſch geſinnter Mann, der nur in republicaniſchen Träumen derart
daß er für praktiſch politiſche Fragen den richtigen Weg

nicht mehr zu finden weiß. Auch er beſchwor die Kammer „bei dem
Blute der Kinder, den Thränen der Väter“, das Wehrgeſetz, „das
Derwerflichſte aller Geſetze“, zu verwerfen. Es half nichts: der von
Der Commiſſion in der Präſenzfrage nach ſchweren Geburtswehen ge
ffundene Ausweg, im Geſetze zu ſagen „Die Geſammtpräſenzzeit wäh
Zend der Dienſtzeit im activen Heer für den einzelnen Mann darf bei
allen Waffengattungen, mit Ausnahme der Reiter, die Dauer von zwei

Wer bei der Reiterei länger als zwei Jahre
dient, dem wird der doppelte Betrag der Verlängerung ſeiner re

wurde
on der Kammer mit 52 gegen 38 Stimmen angenommen, und mit
großer Mehrheit gleichfalls ein Zuſatzantrag: „Die Kammer möge die
Dlingende Bitte an die königliche Regierung richten, dieſelbe möge
Sedacht darauf nehmen, daß vor Ablauf der Präſenzreit diejenige

Mannſchaft beurlaubt werde, welche als gehörig einexercirt betrachtet
werden könne.“ Hierauf fand die oben erwähnte Geſammtabſtimmung

ſtatt. Die Particulariſten ſind, wie geſagt, gründlich geſchlagen. Sie
Nnüſſen ſich in ein allgemeines deutſches Jnſtitut, die allgemeine Wehr-
pflicht, fügen und verlieren für die demnächſt bevorſtehenden Neuwah
len zur Abgeordnetenkammer das Agitationsmittel: man dürfe nicht
das „Preußengeſetz“, das „Blutgeſetz“ ec. c. annehmen. Aber auch
das Miniſterium hat viel nackgeken müſſen, bis der Biſſen des Ge
ſetzes dieſer Kammer mundgerecht war, und dem Kriegs Miniſter ſtand
in den letzten Tagen der Gedanke an ſeinen Rücktritt näher als irgend
in anderer. Und die kleine nationale Fraction in der Kammer! Sie
mußte wieder einmal aus der Noch eine Tugend machen und einem
Miniſterium zum Siege verhelfen, das ihr am liebſten den Garaus be

eiten würde.
Vermiſchtes.

Zur Unterſtützung der Nothleidenden in Oſtpreußen
hat auch Torgau, den in die Oeffentlichkeit gelangten Rechenſchafts
Berichten zufolge, bis jetzt 957 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. aufgebracht und
Zwar hat die Königl. Kreiskaſſe 476 28 Sgr. 9 Pf. vereinnahmt,

auf 40 Thlr. 20 Sgr. belief ſich
der Reinertrag aus einer Vorleſung des Gymn.- Lehrers Dr. Franke,
welche derſelbe auf Erſuchen des wiſſenſchaftlichen Vereins hielt; 203
Thlr. ſind ſchließlich das Reſultat der Bemühungen des Frauen und
Jungfrauen Vereins. Daneben ſind der ſtädtiſchen Suppenanſtalt in
gewohnter Weiſe Beiträge zugewendet worden. Die Sammlungen für
Oſtpreußen ſind aber noch immer in Fluß; für den 6. Februar haben
Offiziere der Garniſon eine Theatervorſtellung beebſichtigt, in welcher 2
Luſtſpiele und ein Singſpiel vorgeführt werden ſollen wie ſchon vor
Jahr und Tag einmal unter Mitwirkung der Regimentscapelle, ein
höchſt dankenswerthes Unternehmen, das nicht verfehlen wird, ſeine Zug
kraft zu bewähren. Auch in Weißenfels findet die Noth der
armen Oſtpreußen die regſte Theilnahme. Mehrere Vereine Lieder
Safel, Teutonia, Verein junger Kaufleute u. ſ. w. haben Geſang Auf
führungen, theatraliſche Vorſtellungen u. dergl. veranſtaltet und den
Erlös, zum Beſten der hart Bedrängten, an den Vaſerländiſchen Frauen
Verein abgeſandt. Am 39. Januar hielt vor einem zahlreichen Publi-
kum der Königl. Seminar- Director Schorn einen Vortrag: „Erinnerun
gen an Land und Leute Oſtpreußens“; in Werbindung damit fand ein
Concert des Seminar Chors unter Leitung des Königl. Muſ.Dir. Hent-
ſchel ſtatt.
mehr bethätigen, zumal die Noth forr ugd fort wächſt und auch leider
vor Ende der Sommer Monate nicht ſchwinden wird. Von dem
Königsberger Provinzial Comité für den Nothſtand in Oſtpreußen geht
uns eine Brochüre zu, welche authentiſche Nachrichten über die Höhe
und den Umfang des Nothſtandes enthält, worauf wir zurückkommen
n n re 5 im Königl. Pernen zu Berlin wird jeden Tag

en frequentirt; ei ort nder 2dir den Wie r ein Corceſpondent der „WeſerZtg.
h habe geſtern ausgehalten bin eingedr e von ei dHuiſſter mit maächtigem ſilbernen Stab und Waneetet e

t h in eine ſilberne Schale gelegt und den Bazar geſehen. Ware es
freie ehe oberflächliches Bild zu geben! Es fehlt aber die
Wernſchenſrenge et n e man von dem Jan gſem ſtch weiter ergießenden
res Stillſtehen oder gar ein S n a en Ver eteter hen
den, ſelbſt beun Linkeafen in der t warts, war mit Schwierigkeiten verbun
hen heleaen Wetdenn t n roth drapirten Buden die von vergoldeten Lan
enbongete e en in e man nur ſo viel Zeit als zum Austauſche eines Veil
Neſes Geſchatt atte er e gehört ch bemerke daß ich nicht
mdglich, in dieſes Chaos en h ein Herr eben mir). Wie war es nur
nung und Harmonie zu drin e e teregenen Jaduſtricg uüd Kunſtyrodukten Ord-
Wo Bunte durch vinandee waren n Gleiche ſich zu Gleichem geſellt findet und
heit nicht fehit? würfelt ſich den Blicken bietet doch die höhere Ein

t feh un es ſind eben Damen die dieſes Wunder geſchaffen haben

Möge ſich in Nah und Fern das warme Mitgefühl immer

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 4. Februar 1868.

ein größeres Werk als das der kaiſerlichen Commiſſion in Paris. Und dieſe Da
men ſind es die in den Buden oder an freien Tiſchen ſitzend, oder davor ſtehend
und den Vorübergehenden ihre Waaren anpreiſend dem Jahrmarkt dieſen köſtlichen
unwiderſtehlichen Zauber geben der alle Welt dahin zieht. Glucklicher Weiſe iſt
man in Berlin ſelten wegen eines Romenklators in Verlegenhelt. Unter zwei oder
drei Umſtehenden iſt man eines ſolchen immer gewiß. „Bitte, ſagen Sie mir,
wer ſind dieſe Damen in dee Meſſingbude „Die kennen Sie nicht Grafin Bis
marck und Tochter. „Und dieſe Dame Frau v. Muhler““ Und jene
Gräfin Jtzenplitz „Und dort „Gräfin Eulenburg Das ganze weibliche
Miniſterium Kennen Sie auch jene Damen „Die eine iſt Frau Profeſſor
Virchow, die andere Freifrau v. Patow.““ Nun fängt das weibliche Abgeordneten
haus an. Iſt nicht auch Frau v. Vincke hier Nein aber Frl. 5. Vincke;
dort ſteht ſie. Hier iſt auch Frl. v. d. Heydt, und die Dame welche die pla
ſtiſchen Kunſtwerke r re iſt die Fürſtin Radziwill.““ Alſo auch das Herren
haus bot ſich in ſeiner ſchöneren Hälfte dar und wie einteächtig das hergeht! Kein
Ordnungsruf, kein Oho und kein Aha keine giftige Reden im Gegentheil die
einſchmeichelndſten verführeriſchſten Worte wahre Sircnenklänge. Ich habe es
wohl an mir erfahren. Ich weiß nicht, war es eine Saurmag eine Schleinitz,
eine Rochow, eine Stolberg eine Gerſon eine Eggels, eine Borſig, wer kann
ſie alle kennen oder auch nur die Namen ſich in dem Gedränge nennen laſſen
kurz eine Verkauferin, blühend wie eins der Florakinder, die in jener Bude koſt
bar duften, und die ein Treibhaus irgend eines königlichen Schloſſes geliefert ha
ben muß und unter den ſchönen Augenbraunen aus den edlen vornehmen Zügen
den freundlichſten Blick mir beim Vorubergehen zuwerfend pries mir ihre Galan
keriewaaren an. „Bitte mein Herr kaufen Sie mir etwas ab, das Geſchäft geht
heute flau, und ich möchte gern etwas verdienen Das ſprach ſie ſo ſchelmiſch
zugleich und doch in ſo handelskunſtgerechter Manier, als wenn ſie in irgend
einem großen Berliner Magazin Studien gemacht hätte. Kann man da widerſte
hen Ich beneidete in dieſem Augenblicke alle Nabobs der Welt, die ſolchen Blick,
ſolche Rede mit Goldrollen aufwiegen können beſann mich aber keinen Augenblick
griff nach einem Etui und: „„Meine Gnadigſte, was koſtet das 2 ſtotterte ich
hecaus. „„25 Sgr. mein Herr. Jch gab einen Thaler und machte es wie mein
Nachbar mit ſeinem Hundertthalerſchein für das Veilchenvouquet, ich ließ mir
nichts herausgeben er Dank den ich von den ſchönen Lipren einecndtete tönt
mir noch in den Ohren. Ich geſtebe offen an dieſer Gabe hatte die Liebe zu den
darbenden Beudern in Oſtpreußen ſehr wenig Antheil. Der über der nächſten Bude
prangende in Wolle erhaben geſtickte Cupido ehtſprach ganz meiner Stimmung,
und die darunter angebrachten Worte „Alles aus Liebe aber nichts umſonſt deu
tete ich mir auf meine Weiſe. Der Lavaſtrom, der mich weiter riß verdichtete
ſich bei der Wurfelbude, wo eine Grüfin Schulenburg Abgeordnetenhaus, Her
renhaus, Parlament fielen mir der Reihe nach ein, ohne daß ich bei der weiten
Verzweigung der Schulenburgs die Hazardſpielerin unterzubringen wußte von den zahl
reichen Freunden des grand nöble jen viele goldene Füchſe in ihre Netze fing Der gefor
derte Einſatz iſt aber nur ein Schilling ein Wuef über 12 gewinnt. Ich verſuchte
mich heranzudrängen. In demſelben Augenblicke erſcholl der Ruf. Die Königin
kotnmt. Einige Herren in Schwarz durch eine Schleife als Comlts Mitglieder
erkennbar, ſuchten Platz zu machen baten rechts und links etwas bei Seite zu
treten was ein wahres Kunſtſtuück war, brachten aber doch glücklich ein dovpeltes
Spalier zu Stande wo zwiſchen die Maj eſtät ſich hindurch bewegte. Sie rauſcht
da ich in einer vorderen Reihe ſtand unmittelbar an mir vo der in einer reh
farbenen Seidenrobe mit Sammtmärtelchen und ſchwarzſammtner blau garnirter
Kopfbedeckung. Eine große ſchöne Geſtalt das Geſicht noch friſch und voll. Sie
verneigte ſich huldvollſt nach beiden Seiten. Ich verſuchte wie meine Nachbarn,
einen Liefen Diener zu machen aber die chineſiſche Mauer hinter uns verbot jede
Ausſt reckung des Endes des Ruückarates, wir ſcheiterten mit unſeren Verbeugungen,
gergde wie die Damen deren Knixe total verunglückiea. So hatte ich nun die
Stifterin uad Protectorin des Bazars geſehen die große Wohlthäterin die wur
dige Vertreterin jener Boruſſia we ſche auf einem Gemälde des Bazars die Hände
über ihre Kinder die Provinzen unter denen eins jammernd. die Hände
riggt, ausſtreckt. Von den Wänden der Bildergallerie aber hier iſt der größte
Theil des Bazars untergebracht ſchauten die Portraits aller preußiſchen Regen
ten auf das bunte Jahrmrktstreiben herab, und die Augen leuchteten als wenn
ſte mitempfinden was die Liebe hier Großes geſchaffen.
n ver zweiten Verſammlung des wiſſenſchaftlichen Vereins
in Berlin ſprach Herr Lentze, Hauptmann im Generaiſtab, über die
militäriſche Bedeutung der Eiſenbahnen und Telegraphen. Eine zwei
gleiſige Eiſenbabn vermag innerhalb 24 Stunden 28. Züge mit etwa
10,000 Mann im Ganzen zu befördern. Von Mitte Mai bis Mitte
Juni 1866 haben die preußiſchen Eiſenbahnen auf 580 Zügen über
200,000 Mann, 40,000 Pferde und 5000 Geſchütze und Fahrzeuge
ohne irgend welche Einbuße an Menſchen, Thieren oder Kriegsmaterial
fortgeſchafft. Auf forcicten Märſchen legte ehedem eine Armee 6 bis
8 Meilen täglich zurück und 3 bis 4 pCt. ihres Beſtandes gingen dabei
ſtets unterwegs verloren. Von unberechenbarer Wichtigkeit ſind ferner
die Eiſenbahnen für die Verpflegung einer im Felde ſtehenden Armee,
wie für die Abnahme der dem ſiegreich vordringenden Heere ſo läſti zen
Kranken und Gefangenen. Kaum einen geringeren Umſchwung in der
Kiiegführung haben ſie zur Folge gehabt, als ehedem die Erfindung
des Pulvers. Sie kürzen die Keiege nicht allein ab, ſie machen ſie
auch ſeltener, weil ſie den Zwecken der Vertheidigung mehr zu Gute
kommen, als denen des Angriffe. Für die Operationen im feindlichen
Lande haben ſich die ſchon ſeit 10 Jahren den preußiſchen Truppenkör
pern beigegebenen Eiſenbahnabtheilungen trefflich bewährt. Die mi itä
riſche Bedeutung des Telegraphen weſens liegt auf der Hand, auchdi
ſes erweiſt ſich noch ungleich wichtiger für die Abwedr als für den
Angriff. Die Brauchbarkeit der Feldtelegraphen für die Regelung der
taktiſchen Bewegungen auf dem Schlachtfelde iſt noch nicht erprobt wor
den, die Möglichkeit liegt aber nahe, daß in den Kriegen der Zukunft
der kommandirende General nicht allein von einer Sthaar berittener
Adjutanten, ſondern auch von einer Menge elektriſcher Batterieen, die
Meldungen bringen und nach allen Richtungen hin Befehle tragen, um
geben ſein wird.

Wien, d. 27. Januar.
zwei aus München hier angekommenen Zeugen, dem Lohndiener des
Hotele, wo ſie in München gewohnt hatte, und der Tochter jener Frau,
bei der die ermordete Gräfin Chorinsky gewohnt hatte, als die in Mün
chen und in Geſellſchaft der ermordeten Gräfin geweſene „Baror in
Vay“ mit voller Beſtimmtheit wieder erkannt. Auf dieſe Erklärung
der Zeugen hat Julie v. Ebergenyi, wie wir erfahren, Folgendes geanr
wortet: „Sie (die Zeugen) machen mich unglücklich, ohne daß Sie es
wollen daran ſind nur die Z. itungen ſchuld, die immer fort von mir

Julie v. Ebergenyi wurde von



nach dem Zohlvverein

1866), Pferde (mehr 1,6 Mill. Fres.),

zu erzählen wiſſen

Tode ſeines Schwiegervaters, der
ſteiner,

und die Photographen, die ſo lange meine Hhoto
graphie verbreiteten, bis Sie ſich einbildeien, mich von früher her zu
kennen (2)

Wien, d. 30. Januar. Eine Kataſtrophe in unſerer Finanz
welt erregte heute große Senſation. Der Präſidialſecretär der Credit
anſtalt, Guſtav Beifuß, ein geborener Frankfurter iſt mit Hinterlaſſung
eines Deficits von 150,000, nach Andern 300,000 Gulden, ſpurlos
verſchwunden. Nicht ſeinem Vermögen nach, durch ſeine Schwägerſchaf
ten und Verbindungen gehörte er der hieſigen Finanzariſtokratie an.
Er war ein Schwager des bekannten Juriſten Dr. Jacques und ein

Couſin Rothſchild's. Vor acht Tagen hatte er ſich wegen angeblichen
Unwohlſeins Urlaub genommen geſtern hatte er an der Börſe Diffe
renzen zu bezahlen, und nun kam es zu Tage, daß er das Weite ge
ſucht hat. Anfangs hieß es, die Creditanſtalt ſei ebenfalls mit bedeu
tenden Summen betheiligt, doch wird dem heute durchaus widerſprochen.
Thatſache iſt jedoch, daß außer Dr. Jacques die Firmen Zinner, Wie
ner, Roth und perſönlich der Director der Creditanſtalt, Hornboſtl, die
verlierenden Hoauptgläubiger ausmachen. Unglückliches Börſenſpiel iſt
die Urſache dieſes Falls. Früher war Beifuß eine Zeit lang, nach dem

Geſchäftsführer der Firma Werthheim
Geſchäfte ſo unglücklch, daß die Firma mitführte indeß die

einem Verluſt von 500,000 Gulden die Liquidation beſchloß.
darauf wurde er in der Creditanſtalt mit 3000 G. Gehalt angeſtellt

Die „Montagszeitung“ bringt einen „Non possumus“ über
ſchriebenen Artikel, worin, anläßlich der 105 auf dem Hamburger Aus
wanderungeſchiffe „Leibnitz“ geopferten Deutſchen, das Verfahren der

und deren Haäupter im Hamburger Senate
ſcharf gerügt wird. Sie erinnert daran, daß vor ſieben Jahren an
Bord kes „Elcctric“ (auch eines Slomann' ſchen Schiffes) gerade 85
unter 3982 Paſſagieren auf einer Ueberfahrt nach New York binnen
43 Tagen hülflos dahinſtarben, angeblich an der Cyholerg. Jnnerhalb
6 Jahren ſind 6, durchaus gleichgebaute, äußerlich prächtige Seeſchiffe,
alle ohne Ausnahme auf offener See, davon 4 mit Mann und Maus
ſpurlos untergegangen, ohne daß darüber auch nur die geringſte Unter
ſuchurg ſtattgefunden. Jahrzehnt lang ſind unter den Augen des Ham
burger Senates Deutſche als Kaffeepflücker nach Braſilien verſchachert
worden. Ein Senatorsſohn war der Schwiegerſohn des braſilianiſchen
Werbegeſandten und für jeden deutſchen Kaffeepflücker kamen für die
Hamburger 100 Sack Kaffee Rückfracht. Angefichts ſolcher Zuſtände
wünſcht der Correſpondent den baldigen Untergang der Souveränetät
des Hamburger Senats.

Aus Karlshafen an ter Weſer wird der Ausbruch eines
heftigen Feuers im Orte Trendelburg gemeldet. Da dieſer Ort hoch
oben auf einem Bergkegel egt, und das Waſſer aus der am Fuße des
Berges vorbeifließenden Diemel nur ſehr ſchwer veſchafft werden kann, ſo
wird ohne Zweifel das ganze Städichen ein Raub der Flammen werden.

Das bverner Gericht hat beſchloſſen, die Angaben der aus Me
xiko zurückgekehrten Militärs, den dort exiſtirenden Dr. Demme be
treffend, durch den ſchweizeriſchen Generalkonſul unterſuchen zu laſſen.

Aus den Vorlagen, welche die franzöſiſche Regierung dem ge
ſetzgebenden Körper gemacht hat, iſt erſichtlich, daß der Handelsver
kehr zwiſchen Frankreich und dem Zollverein in den letzten
Jahren bedeutend zugenommen hat. Der Werth der Einfuhr des Zoll
vereins nach Frankreich betrug 1866: 66,871,000 Fres. 1867.
127,686,000 Fres. der Werth der Einfuhr des franzöſiſchen Reiches

1866: 99,028 000 Fres. und 1867: 134 913,000
Unter den Einfuhrartikeln des Zollvereins nach Frankreich fielen

Getreide (um 20 Mill. Fres. ſtärker als
Rindvieh, Schweine, Holz, Ei

ſen, Blei, Bier. Die hauyptſächlichſten Ausfuhrartikel Frankreichs nach
dem Zollverein waren Wolle, Wollgarn, Baumwollwaaren, Seide,
Pelzwerk, kurze Waaren, ſogenannte Pariſer Artikel und chemiſche

Produkte
Die Vereinigten Staaten beſitzen 350 Papiermühlen. Jn

Europa befinden ſich 1141, wovon auf Großbritannien 408, Frankreich
276, Deutſchland 243, Oeſterreich 78 Rußland 40, Jtalien 30,
Belgien 26, Spanien 17, Schweiz 14, Schweden S und die Türkei 1
kommen ein ſicherer Gradmeſſer der Bildung.

Der deutſche Turnverein in London, der neulich ſein Stif
tungsfeſt mit einem Schauturnen feierte, zählt 420 Deutſche und 600
Mitglieder anderer Nationalitäten.

Hamburger Rheder

Fres.
1867 beſonders ins Gewicht:

Eingegangene Neuigkeiten.
Authentiſche Enthüllungen üher die letzten Ereigniſſe in Mexiko.

Auf Befehl weiland Sr. Majeſtät des Kalſers Maximilian nach Dokumenten be

e u e gew.abinets Offizier des Kaiſers Offizier u. Ritter mehrerer Orden. StuttgartHoffmann ſche VerlagsBuchhandlung. e
Die Kaiſertragödie in Mexiko. Ein zeitgeſchichtlicher Verſuch voStern. Dresden M. Heinſius. e v ers rot

(Die Literatur über das verhangnißvolle Stück Geſchichte welches ſich im Laufe
weniger Jahre in Mexleo abgeſpielt hat iſt im Wachſen begriffen. Die beiden
vorangezeigten Schriften ſind werthvolle Beitrage dazu; namentlich geben die
authentiſchen Enthüllungen durch die im Originale und in der Ueberſetzung bei
gefügten Dokumente dieſem Werke eine beſondere Bedeutung. Das Stern'ſche
Buch auch von Dokumenten begleitet, iſt eine gut an Darſtellung
der Kailſertragödie ſo weit die Quellen dem Verfaſſer bisher zugaängig waren.

Bibliothek auslandiſcher Klaſſiker in deutſcher Uebertragung.
67. Heft: Spaniſche Theater. 1. Band. Auch unter dem Titel Spa
niſches Theater von Moritz Rapp. 1. Band: Die Anfange des ſpaniſchen
Theaters. Hildburghauſen, Bibliographiſches Jnſtitut. Preis 7 Sgr.

Ein ſchätzbarer Beſtandtheit des großen Unt.rnehmens der Bibllorhek auslan
diſcher Klaſſiker. Das „„ſpaniſche Thegter““ wird von einer kurzen Geſchichte der
ſpaniſchen Bühne eingeletret und giebt eine Auswahl der beſten Thegterſtücke.)

Bald

F

Ergänzungsblatter, U Band, 5. Heft. à 6 Sgr. Hildburghauſen, Biblie
graphiſches Jnſtitut.

(Der Inhalt des gegenwärtigen Heſtes beſteht in Mittheilungen aus den
Gebieten der Geſchichte, Literatur, Kunſt, Geographie, Chemie, Zoolegie Mine
ralogie und Geologie Volkewirthſchaft. und Statiſtik, Landwirthſchaft, Kriegs
weſen Bergbau, Technologie Journal Literatur und neuen Bücherkunde, und
r eine Abbildung von Phyllopteryr eques Guenth.)

'Bibliothek humoriſtiſcher Dichtungen herausgegeben rn Guſtav
Haller. Dritter Band. Die Acharner des Ariſtophanes. Jn deutſcher
Ueberſetzung von Rudolf Weſtphal. Halle G. Emil Barthel.

(Der Werth dieſer neuen Ueberſetzung wird durch ein einleitendes Vorwort und
erklärende Anmerkungen erhöht.

Jahrbuch fur Volkswirthſchaft. Unter Mitwirkung der namhafteſten Na
tionaldkonomen herausgegeben von Dr. Wolfgang Eras. Erſter Jahrgang

folgenden Beiträgen zuſammengeſett
Lelpzig, Otto Wigand.

(Der Jnhalt des Jahrgangs iſt ausVolke wirthſchaftliche Gerechtigkeit. Von J. PrinceSmith. Freizügigkeit und
Indigenat im norddeutſchen Bund Von Karl Scholz. Der Arbeiter ſof
ſetzt und einſt. Von A. T. Wislicenus. Vom Geld. Nach dem Franzöſiſchi
des L. Woloweki, deutſch von Dr. Karl Braun. Die Gründung und bisherſge
Wirkſamkeit des Berliner Vereins zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des welb
üchen Geſchlechts Jm Auftrage des Herrn Präſidenten Dr. Lette geſchildert
von J. Hirſch. Ueber Strike's. Von Dr. Julius Faucher. JTdeal un
Wirklichkeit in Staat und Geſellſchaft. Von W. Hieronymi. Die Dabg
ſteuerfrage. Von Profeſſor Dr. Mäkowiczka. Der Kongreß deutſcher Voll
wirthe ſeine Entſtehung und ſeine neunte Jahresverſammlung. Geſchildert v
Dr. Wolfgang Eras.)

Das landwirthſchäftliche Kredit und Hypothekenweſen. Von Pr.
Lette, Präſident des ReviſionsCollegiums für Landeskulturſachen, Mitglied de
Reichstages des Norddeutſchen Bundes u. des Preuß. Abgeordnetenhauſes. Berlin
C. G. Lüderitz ſche Buchhandlung.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſation
Lexikon. Neue Folge. Herausgegeb. von Rudolf Gottſchall. In halbmonat
Uchen Heften von 5 Bogen. Preis des Heftes 6 Sgr. Leivzig, F. A. Brockhaut,
Vierter Jahrgang, zweites Heft. Inhalt Frankreichs Politik gegenüber der deut
ſchen und italieniſchen Frage. Erſter Artikel. Die Politik Napoleons III. e
zur Conſtikurung des Krnigreichs Jtalken. Geſchichte der Taſpings vom J
kinger Frieden bis zum Falle Nankings. Von Adolf Baſtian. Studien über
den menſchlichen Charakter. Von Rudolf Gottſchall. Das ruſſiſche Stande
recht. Von Dr. W. Beckhaus. Chronik der Gegenwart.

Die Juſtizmorde der Neuzelt aus allen Landern. Jntereſſant und be
lehrend dem Volke wahrheitsgetreu erzählt. Von Dr. Carl Löffler, frühen
Redacteur der er neg, Ritter e. Mit vielen Jlluſtrationen. 1. und 2
Heft, 4 4 Sgr. Leipzig Carl Minde.

Die weiße Frau. Eine Hof und Familiengeſchichte aus dem 18. und 19. Jahr
hundert von Otfrid Mylius. I. Band 1. Lieferung. Preis 5 Sgr.
Stuttgart Emil Ebner.

(Die hiſtoriſche Grundlage dieſes ſpannenden Romans iſt eine jener dunkeln
Hofgeſchichten welche an den kleineren deutſchen Höfen im vorigen Jahrhundert
gar nicht ſo ſelten waren und heut,utage beinahe unglaublich erſcheinen.

Von dem bekannten Volksdichter Karl Weiſe, aus Halle gebuürtig, iſt eine
elegant ausgeſtattete Volksausgabe ſeiner Dichtungen im Verlage von Albert Gold
ſchmidt in Berlin (Preis 15 Sgr. erſchienen. Dieſe Dichtungen ſchildern Freuden
und Sorgen, Wanderluſt und Abſchiedsſchmerz, das Liebesglück und das unermüdliche
Walten der deutſchen Hausfrau in anſprechender, wahrer Empfindung. Ein neues
Werk des Dichters: „„Lorbeer und Roſe befindet ſich unter der Preſſe.

Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Dienstag den 4. Februar Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü
ringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums Vereins.

Das Präſidium
Singakademie.

Dienstag den 4. Februar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Jsrael

von Händel. Der Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 4. FebruarUniverſitäts- Bibliothek: Vm. a
Starten Bibliothek: Nm. 2—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—12 gr. Ulrichsſtraße 4
Borſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ad. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulye
Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 große Markerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8--10 im Preußiſchen Hofe.
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums Verein: Ab. 8. Ver

ſammlung auf dem Jagerberge.
Verein für öffentliche Geſundheitspflege Ab. 8 Sitzung in „„Stadt Hamburg
Halliſcher Lehrerverein Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaäude.
See e ertgter Ab. 8— 10 Pebungsſtunde in den „„3 Schwanen“!.

oncerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „Weintraube“.

Fabel's Bade Anſtalt im Furſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 6 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bigenbannranrten,. (0 Courterzug 8 Schnellzug S P
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (C), 7 U. 50 M. Vm. 1. U. 80 M. Nm.
S U. 54 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (65).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 V. 80 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 J. 25 Mt. Nm.
6 55 M. Ab. 8 U. Ab. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 20 M. Nehts. (F).

Göttingen (über Nordhauſen) U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7. u. 420 M. Ab. D. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (D), 11 U. 3 M. Vm.
I. 50 M. Nin. 7 46 M. Ab. bis Gotha), 11 s M. Nehts. (8)

Fergonenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. V.
Löbeſun U. Nm. Querfurt 8 U. Nm. Noßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 8 U. Nm.

e



29. Januar

Stadt Zürieh.
a. Chemnitz u.
Rohrborn m.
Jſermeyer a.

Goläner Ring
Wurzburg.
Overmann a.

röhlig a. Berlin
ondershauſen.

Goläner Löwe. Hr.
mann a. Magdeburg
mann a. Berlin. Hr. Jnſp.
a. Schraplau, Göbel a. Hamburg Hirſch g.
a. Frankfurt
a. Erfurt

Gottſchalk a. Luckenwalde Blachſtein a. Wurttemberg

Russäscher Hof.

Radewell.

Hr. Geu.Direct. v. Kranz a. Karlsruhe.
Herming a. Sangerhauſen.
Hrrn. Kaufl. Saupert a. Lindau

Hr. Fabrik.
Hr. Rittergutsbeſ. Bethwann a. Stendal Die

Bachmann a. Oranienbaum Schröder a.

Jnländiſche
Ausland iſche

Oeſterr. CreditActien 80

ſche 135
BerlinStettin 137.i e tie Hrrn. OAmtl. Pietſchke m. Fam. a. Sandersleben u. rSe e e e intere Frau Seydel m. Tocht. a. Neumühle b. Zeitz. er on s

Hr. Stallmſtr. Heyecke a. Bamberg. Hr. Fabrikbeſ. Scheffler a. Hamburg. t
Die Hrrnu. Privät. Hay a. Berlin u. Schöneborn a. Dresden. Die Hrrn.Kauf Lehmann a. Braunſchweig Trautvetter a. Wüuſtewaltersdorf rn Wer hſekgoürfe
Calling, Jonas u. Bornſtein a. Berlin Wolf a. Mainz Schwed a. Mann un n ehe

Eiſenbahn Stamm-Actien.
Berlin Anhalt 211. B

BreslauSchweidnitz 118.. CoölnMinden 135

Rechte Oderufer 73
30 Thuringer 131. WarſchauWien 58

Banken. 4t7, HypothekenCertificate 101.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
3. Februar 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: feſt.

onds. 59 Pr. Staats Anleihe 103 4 do. 95
3 o Stagtsſchuldſ r de

onds.ſche 66er Pramien Anleihe 1019,. Jtalieniſche Anleihe 437/8. Amerik. Anleihe 76
Oeſterr. 60er Looſe 71, 64er Looſe 452),. Ruſſi

AachenMaſtricht 28/.. BergiſchMarki
rlitz 79. Berlin Potsdam 198.

CoſelOder
Oeſterreich. Franzoſen 140

Rheiniſche 11577.. Rhein Nahe

Preuß. Hyp. Actien 107
Lang Amſter

Berlin Gö

Oberſchleſiſche 185

Lang Wien 84 Lang London

Berliner Getreide Börſe.
Loco 78, Februar Maärz 77. Frühjahr 78.

Fabritbeſ. Mentel a. Bitterfeld. Hr. Eiſenbahn Direet.
r San S un Waifemant a. Meiningen. Hr. Buchdr. Roggen Sendenz verflauend.

Gabitz a. Auma. Hr. Paſtor Bloß m. Frau a. Göttingen. Die Hrrn. Beamt. Mai Juni 78. t
Hrrnu. Kaufl. Bohme a. Nuürnberg Eck- NRNüböl. Loco 10 Frühjahr 10

a. Weimar.ißler u. Fetſe e Moſt a. Hersfeld Harniſchranſe a. LondonFrau a. Myslowitz, Meyer a. Eſſen Schindewolf m. Frau a. Berlin.
Gorzensky m. Spiritus. Tendenz niedriger. Loco 19 Februar Marz 197

Kuündigung 20,000 Huart.
„Zf'f' -—[„JZS

Frühjahr 19

„Ü„[2
Bekanntmachungen.

Die Auctions- Ueberſchüſſe von den in der am
14. vis 16. Januar c. ſtattgefundenen Auction
zum Verkauf geſtellten Pfändern roth ge
druckte Pfandſcheine ſind in der Zeit vom

bis 10. März d. J. bei
uns bei Vermeidung des Verluſtes derſelben zu
erheben.

Halle, den 27. Januar 1868.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Fuhrunternehmer, welche Steinkohlen von dem

Wettiner Revier nach der Kupferham
merHütte c. zur Fuhre übernebmen wollen,
werden erſucht, ſich in der Mannsf. gewerkſch.
Mater. Factorie zu melden.

Eisleben, den 2. Februar 1868.
Mannsf. gew. Material.-Factorie.

5000 T l ſind im Ganzen od. in einO k. zelnen Poſten auf Acker zu
verleihen Schmeerſtr. 16, 2 Tr.

Jch habe Auftrag: 1000 per 1. März
d. J. auf ſichere Hypothek auszuleihen. Selbſt
leiher erfahren Bedingungen gratis bei

Guſtav Hertel in Döllnitz b. Halle.
500 auf 1 Grundſtück zur 1. Hypotbek

werden zum 1. April zu cediren geſucht. Nä
heres gr. Steinſtr. 13, part.

Jn einer lebhaften und freundlichen Stadt
Thüringens iſt ein ſeit 8 Jahren mit beſtem
Erfolge betriebenes Colonialwaaren und Spiri
tuoſengeſchäft, verbunden mit Eſſigſpritfabrik,
wegen anderweitiger Unternehmung des Beſitzers
zu verkaufen. Haus und Geſchäftsräumlich
keiten befinden ſich im beſten baulichen Zuſtan
de, und könnte der Käufer zugleich die dem jetzi
gen Beſitzer übertragene gut rentirende Lotterie
collection mit übernehmen. Nur reelle Selbſt
käufer, die über ein Vermögen von ca. 5000.
zu verfügen haben, wollen ihre Adreſſe sub
Chiffre A. F. 4 333. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. 3. niederlegen

Mittwoch den 5. Februar d. J. Nachmitt. 2
Uhr ſollen auf der Grube „Anna“ bei Dies
kau eine Quantität Bretter verkauft werden.

Hoffmann Schulze.

Das Institut
für einjähris Prei willigeKönigsſtraße 15, nimmt Anmeldungen für das Sommer Semeſter entgegen. Honorar, event.

Logis und Koſt mäßig.
Halle. Gebhardt.Paterländiſche Feuer beuſthernnne Actien- Geſellſchaft

in EIberfeld.
Dem Buchhalter Herrn Krnst Ludwig in Erdeborn bei Eisleben iſt die Agentur

obiger Geſellſchaft für Erdeborn und Umgegend übertragen worden, und bitte ich in Verſiche
rungs Angelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 30. Januar 1868.
Wilh. Kersten,Haupt Agent.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche
rungen auf Gebäude, ſowie Mobiliar,

irgend eine Nachzahlung,

Waaren
Fabrik Geräthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien,

auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre, und

Vieh,Getreide in Scheunen und Diemen,
ohne

werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.
Erdeborn, am 31. Januar 1868.

Ernst Ludwig.
Geſuch.

Für einen jungen Mann, der als Oecono
mie-Verwalter auf großen Rütergütern
fungirt und mit 1. April d. J. ſein Freiwil
ligenjahr in der Cavalerie abſolvirt hat,
wird von da ab eine paſſende Stellung geſucht.
Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen in allen Bran
chen der Landwirthſchaft, namentlich auch der
Brennerei und des Zuckerrübenbaues
ſtehen zu Dienſten. Gefällige Offerten werden
unter Dr. T. poste rest. Connewitz bei
Leipzig erbeten.

Beſondere Fa milienverhältniſſe beſtimmen
mich, mein hier Herrenſtr. II belegenes ge
räum. Grundſtück mit fſlottem Material
u. ſeit 14 Jahren mit beſtem Erfolg unter der
Firma F. Laage S Co. von mir darin be
triebenen Roh Produeten- Geſchäft zu
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer wollen ſich
an mich wenden. Franz Laage.

Ein zuverläſſiger, tüchtiger Geſchirrführer mit
guten Atteſten findet dauernden Dienſt. Nähe
res iſt zu erfragen bei Herrn Ernſt Voigt,
große Klausſtraße, Halle.

Ein DOeconomie Verwalter für eine kleinere
Stadtwirthſchaft wird zum 1. April c. geſucht.
Nur Bewerber mit guten Zeugniſſen finden Be
rückſichtigung. Perſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht.

Freyburg a/U., den 2. Februar 1868.
J. Kloß.

Ein Zeichner,
gewandt und ſauber arbeitend, findet, auch für
ſchriftliche Arbeiten, angemeſſene Beſchäftigung
in meinem techniſchen Büreau, Magdeburger
Chauſſee Nr. 3. R. Jacobi.

B. 1 Material Geſchäft,Umſatz über 14,000 r ſt Gebäude
gut, Firma renommirt, in einem Städtchen bei
Halberſtadt gelegen, iſt ſofort mit 45000
Anzahlung zu verkaufen. Branco Adreſſen
von ernſtlichen Reflektanten unter B. 10. bef.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf ein Landgut werden zur I. othek3300 zu leihen oder ſler zu en e
ſucht. Wer ſein Geld auf eine ſichere feſte Weiſe
zu 472 90 und gegen pünktliche Zinszahlung
mehrere Jahre ungeſtört ausleihen will, wird
gebeten, gefällige Adreſſe unter Chiffre O. P. 4.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ge
langen zu laſſen. Unterhändler werden verbeten.

Ein Oekonomielehrling wird zum 1. März e.
auf einer großen Domaine geſucht. Näheres
ſagen W. Beeck Albrecht in Halle.

Ein Oek.-Verwalter, 26 J. alt, welcher ſeit
mehreren Jahren a. e. gr. Gute in der Nähe
von Leipzig, wobei Brauerei und Brennerei
iſt, conditionirt und das Rechnungsweſen führt,
Brennerei gründlich verſteht, ſucht zum 1. April
oder Mai Stellung. Abdreſſen bittet man
poste restante Schkeuditz K. K. 3. nie
derzulegen.

Stellen Geſuch.
4 tüchtige, gut empfohlene Kellner ſuchen ſo

fort Stellung durch
F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.

h

Ein Commis geſ. Alters, als tüchtiger
Detailliſt u. Comptoirarbeiter wohl empfohlen,
ſucht, in gleichviel welcher Branche, möglichſt
dauernde Stellung. Gef. Offerten werden
unter L. O. 4. poste rest. Naumburg
a/S. erbeten.

Ein Mann von anerkannter Tüchtigkeit und
von allſeitiger akademiſcher und techniſcher Aus
bildung in ſämmtlichen Zweigen des Berg und
Hüttenfaches, gegenwärtig Direktor eines Koh
lenwerkes, wünſcht ſeine Stellung mit einem
ausgedehnteren Wirkungskreiſe, gleichviel ob beim
Kohlen und Erzbergbau oder beim Hüttenwe
ſen, womöglich in angenehmer Gegend zu ver
tauſchen. Frankirte Offerten unter T. J. Z.
No. 3 beſorgt Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſer Ztg.

Eine in Schwerz bei Landsberg belegene
Bäckerei beabſichtige ich mit 800 Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Dieſelbe kann zum 1. April

o. bezogen werden.
Louis Lehmann Bäckermeiſter.

Ein Tehrling kann jetzt oder zu Oſtern in die
Lehre treten beim

Müllermeiſter Frenkel in Oppin.
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Anzeige.
Einem geebrten Publikum bringe ich hiermit die ergebene Anzeige,

vairiſchen Straße Nr. 1 belegene Neſtauration am heutigen Tage
das mir und insbeſondere meinem heimgegangenen Gatten in ſo reichem
meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

erlaube ich mir, meine am heutigen TageAuf vorſtehende Mittheilung Bezug nehmend,
beſtens zu empfehlen.Reſtaurationslokalitäten einem geehrten Publikum hiermit

liche Speiſen und Getränke, ſowie durch aufmerkſam Bedienung

Leipzig, den 1. Februar 1868.

daß die ſeit dem Tode meines Mannes von mir bewirthſchaftete, an de
Herr Lomis Vhlemann von hier übernommen hat. Indem ich f

Maße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch u
Friederike Verwittw. Stolpe.

von der Madame Stolpe übernommene
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein durch vorz üg

die Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte zu erwerben.

o Um nfrüher Oberkellner bei Herrn Stahl

2 e T ſd W e S Reitunterricht und PferdedressinD T Wäsche Mamelluumng Gründlicher Unterricht wird fortwähre f
pon S. V. s P. Ulrichsſtr. 56, ertheilt u. Reiter von mir ausgebildet,empfiehit ihr reichhaltiges Lager fertiger Merren- und amen-Wäsche, Hem- berechtigt. zu mehreren unentgeltlich

en Tinsatze n Shirting und Rielefelder Leinwand, Herren- u. Spasierritten. Junge Pferde werden gei
Knaben Chemäsetts, dauerbaft u. ſauber gearbeitet s breite Handgespinnst- u. Sicher dressirt..
Leinwand, Shürting, Chäffon und BIadapolam, Neglisgees Stoffe Anmeld. gr. Steinstr. 13. u. Beithi
und Bettdecken.

Beſtellungen auf Wäſch
ausgeführt.

Directer Verſandt! TOISteimer Austern Directer Verſandt!
zu Netto-Preisen der Compagnie ab AlItona,

entſprechend billig auch ab. Magdeburg unter Nachnahme
Directer Verſandt! Wrische Seefische Directer Verſandt!

zu Tages Preisen der Nordsee- Fischerei ab Bremen,
entſprechend billig auch ab Magdeburg unter Nachnahme.

Magdeburg Louis Sintents.Issortirtes Lager f. Deſicatess- Artikel. Waaren Verzeichniſſe gratis.
Beſten Magdeburger Sauerkonl billigſt bei

Magdeburg.

e werden ebenfalls auf das prompteſte und in kürzeſter Zeit

Louis Sentents.
e

In Vino Veritas!
Wir haben in Gnaden geruht, Unſerem Truchſeß und Obermund

ſchenk, Herrn Weinhändler und Hoſe ier Louis Kraft zur Stadt
Frankfurt in Leipzig, zu gewähren, daß er aus Unſerem Hofkeller
„Minet Jenne et Boom“ zu Rheims Unſere Hochfürſtliche Sectmarke
„Chateau Dattenberg“ führe und ernennen wir ihn zugleich zum Ge
nerallieferanten aller Unſerer Unterthanen im Fürſtenthum Leipzig
und in der Grafſchaft Leisnig.

Reſidenz Leipzig im Jahre des Ulks 1868

prinz Carneval,
Graf von und zu Dattenberg.

V Fußleidenden die Anzeige, daß der
wirkl. approb. u. mehrfach ärztlich geprüfte Ope
rateur Nordzuann aus Frankfurt hier ein
trifft. Logis: „ſchwarzer Bär“ Zimmer 6.

Garantie für reine Cacao und Zucker

Vorzügliche Mocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren

wauſmännigeher Verein Union

fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens.
Alsleben. A. o. Apotheker.

Andlershol. Stralsund.

Friſchen Dorſch und Hecht bei
C. Müller am Markt.

teils, beides von Nußbaum, ſtehen Um
ſtände haiber zum Verkauf kl. Schloßgaſſe 2.

Dutzend Tafelſtühle, 2 St. Fau
wurden. Zum

Moritzzwinger 6. Ed. Schreiber
Alie Pigendahnschſenen a 29, er

e C S Träger Cemente; Pachtilz DachpapSehiefer, Mauersteine, hen gtledtehe t

7 fnrfliessen, Klinker u. alle sonst un e
W ierlallen en billigen u. festen Preis

J. G. Rann Söhne in Halle aNicht zu überſehen
Alle Sorten Darme verkauft fortwähn

zu billigen Preiſen
Johannes Bern hard

Gerbergaſſe 7.
Täglich friſche Veilchen

liefere jedes Quantum bitte jedoch größere 9
ſtellungen einige Tage vorher zu machen.

I. Lochners Blumenhandlung
Rathhausgaſſe Nr. 19.

Heute Dienstag Vortrag von einem Mitgl
Thema: Der Vernſtein.

Weintraube.
Heute Dienstag den 4. Februar

Nachmittag Concert
Mit zur Auffahrung kommt T

Der Traum einer jungen Mutter
Fantaſie von Lumbye.

Anfang 3 Uhr. E. John
Stadttheater in Halle.

Mit wech den 5. Februar: Der Störenfri
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedirx.

Donnerstag den 6. Februar mit aufgebobn
Abonnement zum Beneſtz für Frl. Mo
Titze: Von ſieben die Häßlit
Luſſſpiel in 3 Akten nebſt einem V
in 1 Akt von Angely.
Unſere Gemeinde war geſtern durch den S

eines Gehöftes mitten im Dorfe höchſt iſt
Wir danken Gott, der dem Sturm gebot
er während des Feuers nicht ſo wie vorhet
nachher tob:e; wir danken der thätigen
welche hülfreich herbeieilte aus allen Hi
des Ortes, aus den lieben Nachbargemt
Schotterey und Lauchſtädt.

Solche Bemühungen geſchickter Hände
Gott, daß wir vor größerem Schaden och

Beſten an der Gemeinde in
erwähnt, daß wir ein Geſchenk der Aa hen

Auctiom über
Vollblut-Böche des Kambovnillet- M zu verkaufen Rit'ergut Oppin b. Halle

m 50 St fette Kühe, ſowie 700 St.
S fette Hammel ſind im Ganzen u. Einzeln

Stammes mit Kammwolle
im Alter von 16 18 Monaten, O. Mofmeister G Co.

Speisesalz zum Salinenpreiſe bei

Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
ſtern erprobt und mit Dank die unerwartet
liche Wirkung der geſchenkten Handſpi
kannt haben.

Großgräfendorf, den 2. Febr. 1868.
Der Ortsvorſtand.

am Freitag d. 21. Februar
Vormittags II Uhr.

Andershof liegt eine halbe Meile von
Stralſund entfernt.

Hallisches Kochsalz,
Stassfurter Krystallsalz und
Viehsal2z zu den villigſten Preiſen bei

Halle. Teuscher G Wollmer.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks verkaufe
ich 2 ſtarke Arbeitspferde und 2 noch ſehr guteWagen der eine 4 zöllig, welcher ſich für Fa verkaufen bei Wilke in Dölau.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu Am 30. Januar ſtarb nach kurzem Krat
lager unſer ſeber, guter Vater und Schw

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in vater, der Amtmann W. Sander. Um
vriken eignet.

Querfurt. Frößnitz Nr. 9.Franz Amling.
Theilnahme bitten die Hinterblieben

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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ſtand

jederzeit bereit

Dr. Adler, Condirector der Franckeſchen Stiftungen Waiſenhaus. Ber
ger Oberſt a.

Prem. Lieutenant u. TelegraphenStations Vorſteher Steinthor 9. Groß,
SOberſtlieutenant z. D. Steinweg U.

kus; Kleine Ulrichsſtraße 24. Dr. Naſemann, Profeſſor Große Mär

Für Oſtpreuſßen,
Die nachſtehenden Verzeichniſſe von den bei uns eingegangenen mil

den Spenden (zuſammen 2234 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. an baarem Gelde-
ſowie an Kleidungsſtücken, Arheitsmaterial und trockenen Lebensmitteln)
haben wir bereits im Halliſchen Tageblatt mit herzlichſtem Dank an die
freundlichen Geber veröffentlicht nach mehrſeitig geäußerten Wünſchen
ſollen dieſe Angaben jedoch auch an dieſer Stelle wiederholt werden wozu
Hr. Dr. Schwetſchke ſich freundlichſt bereit erklärt hat.

Zur Entgegennahme von Spenden jeder Art ſind die Unterzeichneten
doch würden Beiträge, welche nicht in baarem Gelde be

ſtehen, am zweckmäßigſten direct an den mit unterzeichneten Herrn C. A.

Kramm iſch zu adreſſiren ſein.
Halle, den 3. Februar 1868.

Der Halliſche Zweig Hülſsverein für Oſtpreußen

D. Wilhelmsſtraße v. Bieren, Rechtsanwalt und
Notar Rathhausgaſſe 15. Dr. Berthold Delbrück Privatdocent
Leipziger Platz 4. Dr. Ewald Privatdocent Waiſenhaus 3. Eingang
Nr. 3. Freund Kreisgerichtsrathz Geiſtſtraße 34. v. Gerhardt,

Hoffmann, Vorſtandsbeamter
der K. Bank-Commandite Bankgebäude. Dr. Jacobſon, pract. Arztz
Promenade 166. Lic. Kähler, Profeſſor Wilhelmsſtraße 2. C. A.
Krammiſch, Kaufmann Neue Promenade 16. Kuberka, Mechani

kerſtraße 13. Ochſenknecht, Schneidermeiſter Große Klausſtraße 6.
Dr. Olshauſen, Profeſſor Kleine Klausſtraße 11. v. Radecke, Ju
ſtizrath; Große Steinſtraße 15. Dr. Reitemeyer, pract. Arzt, Aſſi
ſtenzarzt in der Klinik. Dr. Roſalsky, Gymnaſiallehrer Berggaſſe 4.
Dr, Roſenberger, Profeſſorz Botaniſcher Garten. v. Rozynski,
Poſtmeiſter a. D. Franckensſtraße 5. Schlenker, Oberlehrer Königs
ſtraße 40. Siedler, Schuhmachermeiſter Großer Sandberg 5. Vogel,
Rentier Königsſtraße 32. Schach von Wittenau, Rittmeiſter a. D.
Unmittelbar v. d. Geiſtthor. Dr. Wuttke, Profeſſor Schimmelgäſſe 5 b.

Dr. Zacher, Profeſſor Große Brauhausgaſſe 4.

Adler: von Jnſp. D. 1 Thlr. 15 Sgr., Zimmermeiſter Zabel
L. 2 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. 1 Thlr. 1 Thlr. Frl.

Schwachtmann 20 Sgr. Fr. G. H. S 2 Thlr., Fr. Schlippe 15 Sgr. D. K.
2 Thlr., Jnſp. P. 1 Thlr., J. A. 1 Thlr. Frl. G. 15 Sgr. P. v. G. 3 Thlr.
Actugr Petzold 20 Sgr. deſſen Kinder 5 Sgr. Paſt. Gebhardi 2 Thlr. V. D. P.
3 Thir., Obl. Weiske 1 Thlr. Dr. Muff I CThlr., Lindenborn 1 Thlr., A. 4 Thlr.

Durch Dr. Roſalsky: von R. R. 2 Thlr. Lehrer M. 1 Thlr. Namenlos
1 Thlr. M. 15 Sgr. W. B. 1 Thlr. Dr. H. 5 Thlr. Durch Oberlehrer
Schlenker: von K. e 1 Thlr. T. 15 Sgr. H. 10 Sgr., 15 Thlr. 20 Sgr.
ſchon veröffentlicht, Durch RechtsAnwalt Bieren: von v. L. I Thlr. Fr.
R. N. 1 Thlr. R. 2 Thlr. F. 1 Thlr. Schl. 1 Thlr. Bgr. Thlr. v. R.
6 Thir., Fr. F. 5 Sgr., R. u. K. 10 Thlr. M. 15 Sgr. Dtz. 2 Thlr. Dhn.
20 Thlr. Comptoir und Arbeiter Perſonal von Dhn. 16 Thlr. 10 Sgr. Kd. 1
Thlr. Pgd. 2 Thlr., Hm. 3 Thlr. Bm. 2 Thlr. Sch. 1 Thlr. Fr. N. V. 2
Thir., Wad. 5 Thlr. Kl. 2 Thlr. Hſ, 1 Thle., Weh. 2 Thlr. W. 20 Thlr.
Z. 2 Thlr. Louſſe L. 5 Sgr., B. 1 Thlr. Durch Bank Vorſtand Hoffmann
von R. R. Stephany 2 Thlr. B. D. E. 3 Thlr. E. H. 2 Thlr. B. A. E. 1
Thlr., C. Herg. 1 Thlr. Ungenannt 2 Thlr. Lüd. 1 Thlr. Feit. 2 Thlr. aus
einer Wette in der Stadt Zürich 5 Thlr. Kaufmann J. W. 8 Thlr. Durch
KreisgerichtsRath Freund: von Fr. Geh. Rth. Kruckenberg 1 Thlr. W. 1 Thlr.
A. G. R. Dryander 1 Thlr. aus fröhlicher Geſellſchaft 1 Thlr. 12 Sgr. R. R.
Gutſche 1 Thlr. F. 1 Thlr. Durch Pr. Naſemagnn: von O. N. 5 Thlr.
A. N. 1 Chlr. Binſtr. S. 1 Thlr. E. A. sen. 2 Thlr. v. T. 3 Thlr. B. u.
H. 1 Thlr. K. G. R. Th. 2 Thlr. Fr. D. N. 2 Thlr. Fr. Ch. B. 3 Thlr.
Fr. G. R. B. 2 Thlr. J. u. M. 2 Thlr. Fr. v. B. 50 Thlr., D. Pr. F. 2 Thlr.
v. H. 2 Thlr., Fr. G. R. P. u. Dr. P. 6 Thlr. S. R. Dr. D. 2 Thlr.
Durch Dr. Reitemeyer: von v. M. 15 Sgr. Frl. K. 1 Thlr. Dr. S-e. 1
Thlr. Dr. Br. 1 Thlr. Fr. U--ch. 4 Thlr., Fr. Sch e. 2 Thlr., Dr. R--l.,
1 Thlr. Fr. G.R. S. 1 Thlr. Dr. Dr. 1 Thlr. E. L r. 1 Thlr. Dr.H m. 1 Thlr., Director K-—r. 2 Thlr., Dr. R r. 2 Thlr. W e. 10 Sgr.

Durch Profeſſor Roſenberger reſp. Rittmeiſter a. D. Schach von Wit

Durch Director
2 Thlr. Fr. O. A.

tengu: von Dr. Colberg 1 Thlr. Fr. Gräfin Finckenſtein 2 Thlr. S. v. W.5 Thlr. Wilh. Benemann 2 Thlr. Fr. Gf. S. 5 Thlr., Frl Sr. 1 Thlr.
15 Sgr. Pr. R. 5 Thlr., Frl. B. n. 20 et Durch Profeſſor Zacher:
von verw. Frau v. d. H. 15 Sgr. Prof. Ulriek 10 Thlr. Prof. Z. 5 Thlr.
Durch Dr. Jgeobſon? von Pr. Lotholtz in Roßleben monatlich 1 Thlr., A. Rothe
2 Thlr. E. B. 1 Thlr. R. Geiſt 1 Thlr., C. H. 2 Thlr. G. Lüttig 2 Thlr.
Summa 346 Thlr. 2 Sgr.

F.

5 D. BOtto B. 10 Sgr. E. 10 D. 3 Thlr

10 Thlr. A. e. Samml. 3 Thlr. E. 2 Thlr. Durch Juſtizrath v. Radecke

Skedler: von Sr. 1

Kreisger. Rath Jacob 5 Thlr. Fr. A. S. in Wittekind 2 Thlr. Durch Dr.
Reitemeyer: von Apothek. Th. 1 Thlr. Schloſſermſtr. Thlr. Dr. K.
1 Thlr. Dr. B. Thlr. W. 20 Sgr. Fr. W. 1 Thlr. Durch Dr. Paſe-

ch

ffmann: M. 5 Thlr.D. S. 1 Thlr.

Durch Poſtm. v. Rozynski: Dr. Sk. 2 Thlr. B. W. 10 Sgr., C. u. G.
C. 1 Thlr., L. H. 2 Thlr., A. K. 15 Sgr., Fr. Kühl 1 Thlr. A. Haecdik.
1 Thlr. Witkd. 20 Sgr. J. Gr. 1 Thlr. P. v. R. Thlr. Durch Prof-
Kähler: M. 5 Thlr. Schl. 10 Thlr. G. R. B. 2 Thlr., Fr. H. 2 Thlr., P.
B. 2 Thlr. Th. 5 Thlr. Durch Oberlehrer Schlenker: Erſte Klaſſe der
Töchterſch. d. Fr. St. 2 Thlr. 752 Sgr. Frl. M. 1 Thlr., H. W. 5 Sgr.
Erſte Kl. d. Söchterſch. 2 Thlr. 10 Sgr. H. S. 10 Sgr. Frl. B. I Thlr., K.
B. 20 Sgr. Söchterſch. d. Fr. St. 41 Thlr. 251 Sgr. Durch Dr. Ewald:
Von drei armen Studirenden 10 Thlr. Dr. Sph. 15 Sgr., Frau W. M. 6 Thlr.
gus einem Hauſe in der Berggaſſe W. v. T. 10 Sgr. Frau v. T. 10 Thlr.
Rentier G. L. 1 Thlr. S. 1 Thlr., Schneidermſtr. R. 10 Sgr., Fr. B. 15 Sgr.

Durch Rittm. Schach v. Wittengu. Fr. Pred. Zöller 6 Thlr., aus einer
Sparbüchſe 3 Thlr. Durch Bankvorſtand Hoffmann. G. W. I Thlr., Guts
beſ. Nette in Beeſenſtedt 50 Thlr. Frl. G. 2 Thlr., Kaufm. D. 3 Thlr., Fr. K.
20 Sgr. Kaufm. H. Wagner 10 Thlr. L. S. 3 Thlr. 28 Sgr. Durch Prof-
Roſenberger: Pr. C. 10 Thlr. P. S. S. r. Thlr. U. P. E. n 20 Sgr.
Viet. h. L. 1 Thlr. W. H. 3 Thlr., P. R. 15 Sgr., Sch. 10Sgr., T. 5Sgr.,
Oek. Krlele 1 Thlr., Akad. Pharm. Verein 9 Thlr. 15 Sgr., Ungenannt 2 Thlr.

Sgr. Th. R. 2 S

O

Ungenannt
Thlr. A. 2

Durch
B. B. 15

Thlr. P. J. 1 Thlr., Huhold 1 Thlr. Durch Schuhmachermeiſter Siedler:

Vogel: Stadtälteſter W. 2 Thlr., Kaufm. Lb. 2 Thlr.
2 Thlr. Durch Dr. Naſemann: Mjr. v. P. 2 Thlr., Ungenannt 8 Thlr.
Zwei Dienſtmadchen 15 Sgr., E 3 Thlr. O. E. A. sen. (zweite Gabe)

2 Sgr., Prof. Dr. P. 2
bichenſtein 1 Thlr.



Thlr. G. 3 Thlr. B. 2 Thlr. Durch Dr. Neitemeyer: C. H. 2 Thlr.
cand. med. T. 1 Thlr., Jnſp. T. 153Sgr., S. 10 Sgr. 9Pf., Frau W. 1 Thlr.
Dr. T. 2 Thlr., gus e. Kränzchen Thlr., Prof. Dr. W. 10 Thlr. Durch
Schneidermelſter Ochſenknecht: Auguſt N. 5 Sgr., Vautsh. 2 i Sgr.. R. 5
Sgr., Ködderitz 5 Sgr., W. R. 1 Thlr., Kopf 15 Zander, 5 Sgr. Schrdr.
2 Sgr., Schm. 5 Sgr., Herz 5 Sgr., Boöohm 1 Shlr., J. 8 Thlr., K. Gr.
Wittwe 15 Sgr., Leutg. Oberw. 20 Sgr. Bei Prof. Roſenberger außer
dem von Ungenannt 5 Thlr., mehrjahrige Erſparniſſe der Zöglinge der Taubſtum
n ge Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. ein wollenes Kleid. Summa 658 Thlr.
29 Sgr. 2 Pf.

Durch Prof. Wuttke: J. u. M. Z. 4 Thlr., F. B. 1 Thlr., Geſammelt von
Studlrenden 19 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Durch Dr. Ewgld: Abiturienten der La
ting 3 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. v. P. 15 Sgr., Ober-Prima der Lating 2 Thlr. 5
Sgr. Armenkaſſe der Ob.P. 28 Sgr., Ob.Sec. 4 Thlr., Ob.-Tert. 6 Thir. 12
Sgr. 6 Pf. Va. der ſtädt. Töchterſch. 6 Thlr. 18 Sgr., Ob.-Quarta der Lat. 5
Thlr. V. der ſtädt. Töchterſch. 1 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Durch Prof. Kah
ler: C. M. 10 Thlr. Frl. W. 1 Thlr. Fr. Pr. G. in G. 2 Thlr., St. N. 20
Sgr. P. H. 1 Thlr. Frl. H. 2 Thlr. Durch Obriſt Berger: Fr. B. J 3
Thlr. Fr. Pr. Dz. 2 Thlr., Frl. J. 5. Thlr. Frl. v. B. 5 Rubel Gold, Frl. Na
talie 10 Fres. Gold, B.Mſtr. Bratengeker 20 Sgr., Fr. G. E. 1 Thlr. Fr. Hptm.
Voigt 3. Thlr. 10 Sgr. Durch Obriſtlieut. Groß: C. Hopfner 1 Thlr. Rent.
Droltzſch Thlr. Reyt. Hanert 1 Thlr., Fr. P. K. 5Sgr., Frl. M. N. 165 Sgr.
e J. L. 5 Sgr. St. (0 Sgr., Tiſchlermſtr. F. S. 1Chlr. 10 Sgr. F. R. F.

2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. St. Frb. G. S. sen. I Thlr., St. Fr. H. G. S.
Thlr. F. G. A. K. nebſt Tochter Kleidungsſtücke C. R. 5 Thlr., Frl. Ey. N.
weite Gabe) 15 Sgr. Frl. A. G. (zweite Gabe) 15 Sgr. Durch Bankvor
ſtand Hoffmann: von einem Armen für Aermere 10 Sgr., Frau E. S. 2 Thlr.
Fr. A. St. 2 Thlr., Se J. 15 Sgr. Zuckerfabrik Schwittersdorf 200 Thlr. B.
A, P. Thlr. R. S. Gweite Gabe) 20 Thlr., E. B. 5 Thlr. Geſellſch. im
Leiyz. Schießgr. (Coneertabend) 32 Thlr. J. Heilfron 2 Thlr. 15 Sgr. Durch
Schuhmagchermſtr. Siedler: Wwe. C. B. 15 Sgr., Wwe. A. 1 Thlr. E.
20 Sgr. Durch Mechaniküs Kuberka: H. P. 1 Thlr., Sammlung auf dem
Neumarker Schießgr. 12 Thlr. D. K. 1 Thlr. Ungenaunt 1 Thlr., W. K. 15
Sgr. W. M. 1 Thlr. C. K. 1 Thlr. F. 1 Sgr. 3 Pf. E. W. 1 Thle., H.
M. 1 Thlr. durch Lehrer Riedewald aus III b. der ſtädt. Döchterſchule 4 Thlr.
W. F. 2 Thlr. Durch Prof. Roſenberger: L. Kſr. 3 Thlr., Pr. E. 2 Thlr.
W. Bn. bel einer Hochzeit geſ. 3 Thlr. 10 Sgr., erſte Samml. im gkad. landw.

Verein 30 Thlr. 15 Du in der Fleiſchergaſſe geſammelt 15 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf.
Buchb. B. 1 Thlr. 6 Sgr. Bkb. fur Januar 1 Thlr. Ungenannt Kleidungsßücke/
Backerm. N. 1 Thlr. F. V. 1 Thlr. K. W. Sch. 7 Sgr. 6 Pf., zweite Samm
lung des gkad. landw. Vereins 17 Thir. 15 Sgr. Durch Dr. Jacobſon: Dr.
V. in Eisleben 1 Thlr. Rent. Gröper 1 Thlr. Kyritz 1 Thlr., von den Stamm
gäſten der Feiſe 12 Thlr. 19 Sgr., H. 1 Thlr. drei Dienſtmädchen 1 Thir. 10
Sgr. Nr. 66 16 Sgr. Emilie 2 Thlr. Thereſe 10 Sgr. dienendes Perſonal in
der Tulpe 1 Thlr. 10 Sgr. Dr. R. 1 Thlr. Durch Rechtsanw. v. Bieren:
Fr. Wiff. 1 Thlr. Frau Ktze. 1 Thlr. Gebr. K. 2 Thlr., K. u. H. 2 Thlr.

Mte. 1 Thlr. Fr. Wwe. W. I Khle., L. Wk. 2 Thlr. Durch Pr.
Bge. 20 Sgr. M. 1 Thlr. E. 16 Sgr., Ungenannt 6 Thlr.
ben P h r. Huhn 159 Sgr. aus der Spark. der Kinder von z.

Thlr. Frl. Wieſe 2 Thlr. außerdem Kleidungsſtücke Durch C. A. Kram
miſcht abgegeben bei Roſenberger e chen, L. R.

n 20 Sgr.
ath Witte ein

S. B. ein Pack

hlr., R.
Sgr. 2 Pf. Frl.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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